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Im Schalten des 3. mai 


de d von der Konſtitution des 3. Mai 1791 behauptet, 
alle 5 
dir n ſeinen Geſchicken, weit vorausgeeilt ſei, ſo feiern 
35 Erinnerung im Zeichen von Beſtrebungen, die das 


Aluirgeſlen ganz, daß vorheriger Despotismus und eine 


10 der Schlachta zuſammenfaßte, 
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9 3 ſtürzten und unter ſich als „Landgewinn? ein⸗ 
5 il ie, poluiſchen Erben. 
0 e ſich im Laufe von Jahrhunderten 2 


I und ihnen jene Freiheiten zu gewähren, die eine 
ih st nach früherer Selbständigkeit in dieſen „Landes⸗ 


bet 
Saale 

inner arüber zu rechten wie man es hätte beſſer machen 
Konz in 
Aicher digteiken laſſen ſich eben nicht mit Dekreten hinweg⸗ 
Lin. Das 1 x . ; 1 
bie 5 polniſche Volk hat ſich ſeit ſeiner Wiedererſtehung 
ien uzeitlichere Verfaſſung gegeben, angepaßt den dama⸗ 
ke, smokratiſchen Strömungen, die Curopa nach dem 
ſchen bebeltbrand durchwebten. Einer, der am heftigſten 
hte aldigen Abſchluß einer ſolchen Verfaſſung herbei⸗ 
N. Idi var der gegenwärtige Marſchall Pilſudski, der 
paß es ſich wohl damals der unbeſtrittenen Hoffnung 


Worb. daß er ihr vorſtehen und mit einer gewaltigen 
hlt eit vom Sejm zum erſten Staatspräſidenten auser⸗ 
az, werde. Dieſe Hoffnungen haben ſich nicht in dem 


| undes erfüllt, wie man es im Pilſudskilager erträumt hatte 
N a lend zog ſich der erſte Maxſchall Polens zurück, um 
f Ban Br im Mai, dieſer Verfaſſung den Todesgang an“ 
4 zu Jen, entgegen dieſer Verfaſſung das Staatsruder an 
ie reißen. Die Erwartungen, die man an die Konſti⸗ 
an vom 3. Mai 1791 gehegt hatte, ſind nicht in Er⸗ 
at 


gegangen, aber auch die Hoffnungen, die an den 
din reich Pilſudskis vom Mai 1926 geknüpft wurden, 
A er Reihe von Enttäuſchungen ausgelaufen, deren 
dei ja noch bevorſteht. Ohne auf geſchichtliche Ver⸗ 
9 zu mrüdgreiien zu wollen, muß man doch anerkennen, 
Ex Irgıden den Erſcheinungen innerhalb der Konſtitutien 
Miro l und dem Verlauf der Ereigniſſe jeit 1926 gewiſſe 
0 Pomp hat 


Yen nicht zu leugnen ſind. Mit großem 


zac) den. Wiedergeburt der Volkswirtschaft gefeiert, ſie ist 
sperm Staatsſtreich in die Enge militäriſcher Kommandos 


Träumen der Volks⸗ 
geblie⸗ 
dem 
Auf⸗ 


ati worden und von den vielen . 8 
N wichme am Staatsganzen iſt 1791 ebenſowenig | 
Aa 1926 nach dem Staatsſtreich. Daß es nah 
iin 1791 nicht beſſer wurde, kann man mit Der 11 
ein, Polens entschuldigen, aber nach dem Staatsſtreich 
ehre volliges Versagen zu verzeichnen, denn während ſechs 
In batten die heutigen Machthaber alle Möglichkeiten, 
i ap gramm zu erfüllen, fie haben ſich der übernommeret 
e den nicht als fähig erwieſen. Das endgültige Ban 
erſbieſe Periode polniſcher Politik und Wirtſchaft, wir 
er nem ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben, da ja 


MR ie ode der moraliſchen Sanierung noch nicht abgeſchloſ⸗ 
j dene Zeit nationaler Träume hat 


keine politiſchen 
. lenigend keine Staatsmänner von Format gefunden ans 
) ana die heute über das herrſchende Eye leine 
a 0 Voitskerridntt", ihr St ne das heutige 
t. und daß auch 
e bereits unter dem Volke ſoviel Boden 
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Allgemein guter Verlauf 


Warſchau. Die Maidemonſtrationen blieben hier 
ohne weſentliche Wirkung, da faſt jede ſoziallſti⸗ 
che Richtung ihren Auſmarſch ſelbſtändig vollzog, beſonders 
unter den jüdiſch⸗ſozialiſtiſchen Gruppen waren die Veran⸗ 
staltungen vollkommen zerſplittert. Nur der Maiumzug der 
P. P. S. erreichte etwas mehr als 10 000 Teilnehmer, die 
Revolutionäre Fraktion (Moraczewskigruppe) brachte es 
kaum auf 5000 Teilnehmer, der jüdiſche Bund brachte die 
gleiche Zahl auf. Außerdem demonſtrierten die Poale Zion⸗ 
anhänger in verſchiedenen Gruppen in den jüdiſchen Vier⸗ 
teln. Innerhalb der ſozjaliſtiſchen Demonſtrationen kam es 
zu keinerlei Zwiſchenfällen. Lediglich die Kommuni⸗ 
ſten verſuchten in verſchiedenen Stadtteilen Einzeldemon⸗ 
ſtrationen herbeizuführen und zwar in Gruppen von wenigen 
100 Perſonen, die dann immer von der Polizei aufgerieben 
würden und wobei es auch zu blutigen Zwiſchenſüllen kam. 
11 Perſonen find hierbei verwundet worden und eine Reihe 
von Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 

In Lodz, Krakau, Poſen und Bromberg ſind 


die Maidemoanſtrationen unter zahlreicher Beteiligung 
zubig verian In Pombisiwe iam es zu Zwiſchen⸗ 
fällen, welche die muniſten De a es m 


übrigen Polen werden keinerlei Imiſchenſälle gemeldet. 
Warſchau, welches einſt mit einigen 50 000 Demonſtran⸗ 


ten aufgewertet hat, bietet ein völlig zerfahrenes Bild, 


hätten ſich die Proleien vereinigt, es wäre möglich geweſen, 
wenigſtens einige 100 009 Menſchen zu dieſer Maidemon⸗ 
tration aufzubringen. 


Der Aufmarſch in Berlin 

Berlin. Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 
veranſtaltete am Sonntag mittag im Luſtgarten ihre 
Maifeier An der Feier nahmen alle Sozialdemokra⸗ 
tiſchen und mit der Partei ſympathiſierenden Verbände teil. 
Mit Muſik und Geſang rückten die einzelnen Gruppen, dar⸗ 
unter auch zahlreiche Sportler und viele Kinder, aus den 
Bezirken an. In dem ſtark gefüllten Luſtgarten waren aus⸗ 
ſchließlich rote Fahnen vertreten, darunter einige mit grünen 
Zweigen geſchmückt. Die Sammelplätze der einzelnen Grup⸗ 
pen ſowie die An⸗ und Abmarſchſtraßen waren durch ein 
ſtartes Polizeiaufgebot geſichert. ; . 

Reichstagsabgeordneter Künſtler hielt die Begrü⸗ 
Er rechtfertigte das Beſtehen der Eiſernen 
Front und entbot dem italieniſchen und braunſchweigiſchen 


der ganzen Welt ſei es nicht möglich, dieſen Tag beſonders 
feierlich und freudig zu begehen. } 2 
richtete der Redner die Aufforderung, das in Ausſicht ge⸗ 


verloren 
gegen den Staatsſtreich zu verteidigen und ihre Exiſtenz zu 
erhalten. Aus der Märznerfaſſung von 1922 haben fie ein 
einziges politiſches Geſchäft unter den Parteien gemacht und 
eine Mißwirtſchaft herbeigeführt, die eben erſt den Staats⸗ 
ſtreich ermöglichte. Und auch ihnen war die letzte Ver⸗ 
faſſung zu eng, auch fie ſtrebten eine Aenderung an, die 
wie heut das Pilſudskilager dem Volk die Rechte einſchränken 
und gewiſſen Potentaten eine Vormachtſtellung einräumen 
wollten. Sie haben eigentlich das allerwenigſte Recht, über 
die „moraliſche Sanierung“ den Stab zu fällen. denn auf 
ihrem politiſchen Miſt iſt erſt die heutige „Herrſchaftsblüte“ 
Wirklichkeit geworden. Gleich dem heutigen Syſt em. welches 
in ihrer ganzen Schärfe ſich in erſter Linie gegen die breiten 
Maſſen auswirkt, waren die Träger der Staatsmacht von 
1918 bis 1926 eifrig beſtrebt, dem Klerus, dem Großgrund⸗ 
514 0 und den Induſtriemagnaten das Volk beziehungsweiſe 
die Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe auszuliefern. Am 
die Syſtemträger von der Wiedergeburt bis zum Staats⸗ 
ſtreich zu trauern. hieße ſich ſelbſt betrügen und in einem 
hat ſchon Pilſudski recht, daß das polniſche Volk in ſeiner 
Geſamtheit politiſch von unverantwortlichen Elementen be⸗ 
trogen wurde, die ſich fälſchlich als „Volksvertretung“ eta⸗ 


haben, daß ihre letzte Regierung unfähig war, ſich | 


Dienstag, den 3. Mai 1932 


ollzwille 


e Volksſtimme 
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Völker hört die Signale! 


Maſſenkundgebungen für den Sozialismus — Machlvoller Maiaufmarſch in der ganzen Welt 


abbaupolitik könne nicht weiter betrieben werden. Eine 
klare Stellungnahme der Reichsregierung zum Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm ſei erforderlich. Erſt dann werde die 
Kriſe abflauen und mit ihr die reaktionäre Welle abebben. 
Die Sozialdemokratie werde mit ungebrochenem Mut und 
mit alter Kraft die Freiheitsfahne des Sozialismus hoch⸗ 
halten. 

An den Führer der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs, 
Leon Blum, und an Otto Wels wurden Begrüßungs⸗ 
telegramme gerichtet. Die Kundgebung ſchloß mit einem 
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie und mit dem 
Geſang der Internationale. 


Die Maifeiern im Reich 


Berlin. Nach den bis gegen abend vorliegenden Meldungen | 


find die Maifeiern im Reich ohne beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle verlaufen. 

In München ſprach auf drei ſozialdemokratiſchen Kundge⸗ 
bungen Reichstagspräſident Löbe. Löbe beleuchtete das Pro⸗ 
gramm der internstionalen Meifeier. Er trat für die 40⸗Stun⸗ 


den⸗Woche zur Verminderung der Arbeitsiojigreit ein. Wenn 


der Faſchismus ſein Haupt erhebe, würde das Schwerkapital die 
Herrſchaft bekommen und die Maſſe weiter leiden. Die ſozial⸗ 


demokratiſche Bewegung werde auch mit den Natjonalſozigliſten 


Der Kampf gehe um die Fort⸗ 
Die Kund⸗ 


* 


in Deutſchland fertig werden. 
entwicklung der Republik zum ſozialen Volksſtgat. 
gebungen verliefen ohne Störung. 

In Braunſchweig waren die vorgeſehenen Kundgebun⸗ 
gen unter freiem Himmel durch miniſterielle Verfügung rerbo⸗ 
ten worden. Es fanden daher in zwei überfüllten Sälen 


ſozialdemokratiſche Verſemmlungen ſtatt, die ohne 
Zwiſchenfälle verlaufen ſind. 
Wien allen voran 
Wien. Die Stadt bot jeit dem frühen Morgen das ge⸗ 


wohnte Vild. Etwa 100000 Arbeiter, Sportler, Arbeiterjugend, 
Kinderfreunde marſchierten am Rathaus vorbei um den Butgring. 
Es kam zu ſtürmiſchen Kundgebungen für ein rotes Oeſterreich. 
Auch im übrigen Oeſterreich ſind die Maifeiern ruhig und eins 
dructspoll verlaufen. 


Maiparade in Moskau 

Moskau. Am Sonntag fand in Moskau aus Anlaß der 
Maffeier eine große Parade der roten Armee ſtatt. 
Auf der Tribüne der Sowjetregierung erregte die Anweſenheit 
der türkiſchen Abordnung unter Führung des Miniſterpräſidenten 
beſondere Aufmerkſamkeit. Auch das geſamte diplomatiſche 
Korps unter Führung des japemiſchen Botſchafters war zugegen. 
Kriegskommiſſar Woroſchilow hielt eine Rede, in der er 
darauf hinwies, daß die rote Armee jederzeit bereit ſein müſſe, 
für die Sowjetunion zu kämpfen, die jetzt ſtark bedroht ſei. Nach 
dem Vorbeimarſch der Truppen zogen die Moskauer Arbeiter⸗ 
verbände an der Tribüne vorüber. 

Am Sonntag wurden in der ganzen Sowjetunion neue Fa⸗ 
brikanlagen eingeweiht, Darunter das Kraftwerk Dnepreſtroi. 


Wiedergeburt Polens geſetzt haben, ſind zu Waſſer gewor⸗ 
den. Mehr, als je, gilt Laſſalles Wort, daß Verfaſſunzs⸗ 
fragen Machtfragen find. Auch jetzt beſitzt die Arbeiterklaſſe 
noch nicht die Macht und den polliiſchen Willen, dieſen Staat 
zu beherrſchen. Gute Anfänge ſind durch ſchlechte Politik zer⸗ 
ſtört worden. Und im Schatten dieſes 3. Mai ſollte eigent⸗ 
lich in der Arbeiterklaſſe die Ernüchterung eintreten, die Ess 
ſinnung, daß man ihr nur die Rechte geben wird, die ſie ſich 
ſelbſt erobern kann. Dieſes „kann“ muß leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel für politiihe Betätigung fein und erſt machtvolle Ars 
beiterorganiſationen, getragen von politiſcher Schulung wer⸗ 
den fähig ſein, jene Erinnerungen Wirklichkeit werden zu 
9 die Konſtitution vom 3. Mai 1791 vorausahnte 
luce Von der Jeden lag au verantern ber 
rg Re volution zur ſozialen Befreiung, das iſt 
er Weg, der den breiten Mali Polens in S > 

noch bevörſteht und Diefe ſo A ens in Stadt und Land 
das muß ihr Ziel ſein. e e 


Das übrige Ausland 


In der Tſchechoſlowakei. 

Prag. Der 1, Mai iſt in der Tſchechoflowakei im allgemei⸗ 
nen ruhig verlaufen. Nur in einigen wenigen Orten kam es 
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. In Prag marſchier⸗ 
ten die tſchechiſchen Nationalſozialiſten, die tſchechiſchen Sozial⸗ 
demekraten und die tſchechiſchen Kommuniſten in gewohnter 
Weiſe, zuweilen nebeneinander, über den Wenzel⸗Platz zu ihrer 
Maiverſammlung. Im Zuge der tſchechiſchen Sozialdemokraten 
marſchierten auch etwa 1600 deutſche Sozialdemokraten, die 
Transparente trugen mit Auſſchriften wie: „Nie wieder Krieg, 
Proletarier aller Länder vereinigt euch!“ 

Als bei den kommuniſtiſchen Verſammlungen auf dem 
Republikplatz auch deutſche Arbeiter ſprachen, wurde ihnen wie⸗ 
erholt zugernfen: „Hier wird tſchechiſch geſprochen“, 


Angarn erwacht 


Budapeſt. Der 1. Mai iſt in Budapeſt im allgemeinen 
ruhig verlaufen. Die Sozialdemokraten veranſtalteten am 
Vormittag eine Kundgebung. Einzelne Rüheſtörer wurden 
von den Poliziſten raſch entfernt. Insgeſamt wurden im 
Laufe des Tages 103 Perſonen von der Polizei geſtellt. 


Auch Japan demonftriert 
Tokio. Die Maifeierkundgebungen in Tokio ver⸗ 
liefen ohne Zwiſchenfälle. Durch die Stadt bewegte ſich 
ein Zug von 12000 Demonſtranten, die von 5009 Schutz⸗ 
leuten begleitet waren. ; 
* 

Jeruſalem. In allen größeren Städten Paläſtinas war 
am Maifeiertage die Polizei verſtärkt worden, ſo daß der 
Tag ohne Zwiſchenfälle verlief. Vorſichtshalber hatte die 
Polizei ſchon vorher etwa 40 kommuniſtiſche Führer feſt⸗ 
genommen, um Kundgebungen zu verhindern. 

* 


Melbourne. Bei der Maifeier in Melbourne kam es 
zu ſchweren Unruhen. Ein Demonſtrationszug von 
5000 Perſonen marſchierte nach Yarrabank, wo verlieben 
Reden gehalten wurden. Unter den Rednern befanden ſich 
auch der Miniſterpräſident von Viktoria, Tanecliffe, 
ferner der Präſident der viktorianiſchen Arbeiterpartei, 
Cameron, und der Präſident des Handelsdepartements, 
die von einem inmitten der Menge ſtehenden Laſtwagen 
zu ſprechen verſuchten. Die Menge brach jedoch in laute 
Proteſtrufe aus, ſtürmte den Laſtwagen und warf den 
Miniſterpräſidenten und ſeine Begleiter zu Boden. Einer 
der Angreifer ſchlug auf den Miniſterpräſidenten ein, jo 
daß dieſer mehrere Wunden am Kopfe, darunter eine Ver⸗ 
letzung unter den Augen erlitt. 


Wenn Sozialdemokraten regieren! 


Einführung des Gechsitundentages in Dänemark? — Bemerkenswerte Rede 


des däniſchen Minifterpräfidenten 


Kopenhagen. Der däniſche Miniſterpräſident Stau⸗ 
ning hielt am Sonntag auf der Maikundgebung der 
Sozialdemokratiſchen Partei, die in einem der größten Parks 
der Stadt jtattfand, eine politiſche Anſprache, in der er ſich in 
ſehr ſcharſen Worten gegen den Schlächtereitonflitt wandte. Er 
nannte die Varkommniſſe einen Verſuch, die Lappobe wegung 
auch in Dänemark einzuführen. Die Regierung ſei 
im Begriſſ, dem Parlament einen Vorſchlag über die Herab⸗ 
ſetzung der Schulden der Landwirtſchaft ſowie über die 
Einführung eines Sechsſtundenarbeitstages 
zur Ueberwindung der Arbeitsloſennot vor⸗ 
zulegen. In dieſem Augenblick breche nun der Schlächterei⸗ 
konflikt aus. Das Land ſei durch die dadurch unmöglich gemachte 
wichtige Ausfuhr nach England aufs ſchwerſte 
bedroht. Es ſei möglich, daß die Regierung eingreifen müſſe, 
um ſich gegebenenfalls der landwirtſchaftlichen 
Ausſuhr ſelbſt anzunehmen. 


Internationale Arbeitskonferenz 
für 40-Stundenwoche 
Gens. Die internationale Arbeitskonſerenz ſchloß 


Sonnabend ihre Arbeiten mit der Annahmeeines Ab: 


kommens über die Feſtſetzung des Alters von Kindern 
in nichtinduſtriellen Berufen und eines Abkommens über den 
Schutz von Haſenarbeitern beim Einladen und Ausladen von 
Schiffen. Ferner wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der die geſetzliche Einführung der 40⸗Stunden⸗ 
arbeitswoche in alen induſtriellen Stätten 
gefordert wird. 

Die Konferenz beſchloß außerdem, auf der nächſten Ta⸗ 
gung im Jahre 1933 das Abkommen über die Alters⸗ und 
Hinterbliebenenverſicherung und über ein Abkommen über 
das Verbot der privaten entgeltlichen Stellenvermittlung 
zu verhandeln. 


11 Koreaner verhaftet 
Paris. Wie die Agentur Indo⸗Pacifique aus Schang⸗ 
hai meldet, hat die franzöſiſche Polizei in der franzö⸗ 
ſiſchen Zone 11 Koreaner verhaftet, die unter dem drin⸗ 
genden Verdacht ſtehen, unmittelbar oder mittelbar an dem 
Bombenanſchlag beteiligt zu ſein. 


Grit 250 von 611 Kandidaten gewählt 


Ruhiger Verlauf der franzöſiſchen Kammerwahlen — Leichter Ruck nach links 
Erfolgausfichten für die Sozialiften erſt bei Stichwahlen 


Paris. Gegen Mitternacht beginnen die Wahlergebniſſe 
aus den Provinzen in Paris einzulaufen. In Mühlhauſen blieb 
der bekannte Sozialiſt Grumbach ſiegreich. Handels⸗ 


ini li D ] 1 N 5 1 
ene Wollte eee eee eee de en untergebracht ſind, bemerkt man Polizeipoſten. Vor den Wahl⸗ 


dikalſozialiſtiſche Bürgermeiſter von Le Havre, Leon Mayer, 

Zur Stunde herrſcht allgemein der Eindruck vor, daß das 
Geſamtergebnis nur eine unweſentliche Verſchiebung der 
Sitze ergeben wird. Nach den Ausſichten derjenigen Kandidaten 
zu urteilen, die in die Stichwahl kommen, ſcheinen ſich die aus⸗ 
geſprochenen Rechts- und Linksgruppen die Waage zu 
halten, während das Zentrum und vor allem das Linkszentrum 
eine Stärkung erfahren dürfte. 

Eine Ueberſicht über die bis 1 Uhr nachts vorliegenden 
Wahlergebniſſe zeigt, daß weſentlich weniger Kandidaten im 
erſten Wahlgang gewählt wurden, als man allgemein angenom⸗ 
men hatte. Die Radikalſozialiſten haben den Vorausſagen ge; 
mäß ihre Stellung überall behaupten oder jogar verbeſ⸗ 
ſern können, während die Sozialiſten wahrſcheinlich eine kleine 
Einbuße erleiden. Der Großinduſtrielle und bisherige Abge⸗ 
ordnete der Maringruppe, Francois de Wendel, in Briey bei 
Luneville kandidierte, konnte ſich im erſten Wahlgang nicht 
durchſetzen und kommt in die Stichwahl. Man rechnet damit, 
daß nicht mehr als 250 von den 611 Kandidaten im erſten Wahl⸗ 
gang gewählt werden. 


Der Wahlverlauf 


Paris. Die Kammerwahlen in Frankreich gingen in voller 
Ruhe und Ordnung vor ſich. Das Pariſer Straßenbild 
weicht trotz des Zuſammenfallens der Wahl mit dem 1. Mai ſaſt 
nicht von dem üblichen Sonntagsbild ab. Ueberall haben Ge⸗ 
müſehändler, Maiglöckchenverläufer u. a. ihre Stände aufgeſchla⸗ 


en 


Polizei gegen Sfreifende in Ameri 


gen. Nichts deutet daraufhin, daß heute Millionen von 
Wählern über die zukünftige Zuſammenſetzung der franzöſiſchen 
Regierung beſtimmen. Auffallend iſt das geringe Aufgebot an 
Polizei. Nur vor den Wahllokalen, die größtenteils in Schulen 


plafaten haben ſich nur wenige Neugierige angeſammelt, die die 
oft in geradezu beleidigenden Tone gehaltenen Wahlaufruje 
der Kandidaten ſtudieren. da man bekanntlich in Frankreich 
nicht für eine Partei, jondern für einen Kandidaten ſtimmt. 
wird auch die ganze Wahlpropaganda auf perſönliches Gebiet 
hinübergezogen. 

Die Kommuniſten bedienen ſich bei ihrer Propaganda des 
Bildes des deutſchen Reichspräſidenten, um die Politik der So⸗ 
zigliſten zu brandmarken, die 1925 gegen ihn und 1932 für ihn 
geſtimmt hätten. Die Schuljugend vergnügt ſich damit, vor die⸗ 
ſen Plakaten ihren ganzen Schatz an gemeinen Schimpfworten 
gegen Deutſchland und den RNeichspräſidenten vom Stapel zu 
laſſen. Nirgends bemerkt man die in Deutſchland übliche Sitte, 
den Wählern noch in letzter Stunde Werbezettel in die Hand zu 
ſtecken. In den Wahllolkalen liegen auf einem großen Tiſch die 
Wahlzettel mit den Namen der einzelnen Kandidaten. Der 
Wähler nimmt ſoviele Zettel an ſich, wie es ihm beliebt und goht 
dann in die Wahlzelle, wo er ſich denjenigen Zettel ausſucht, 
der den Namen ſeines Kandidaten trägt. Nach dem Verlaſſen 
der Zelle begibt er ſich zum Tiſch des Wahlvorſtandes und wirft 
ſeinen Umſchlag in die Wahlurne. Ueberall dasſelbe Bild. 
Ueberall die gleiche auffallende Ruhe. Als einer der Erſten 
begab ſich der franzöſiſche Staatspräſtdent zum Wahllokal. 

Soweit ſich bis jetzt beurteilen läßt, ſcheint die Wahlbetei⸗ 
ligung mindeſtens 80 v. L. zu betragen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchleſſen, daß die diesjährigen Kammerwahlen die letzten ſein 
werden, bei denen eine Wahlpflicht nicht beſteht. Eine Vorher: 
ſage über den Ausgang der Wahl zu machen, erſcheint verfrüht, 


ka 


Bei einem Bergarbeiterſtreit im Kohlenrevier von Cadiz im nordamerikauiſchen Staat Ohio kam es zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Streikenden und der Polizei. Zur Unterſtützung der ſtaatlichen Organe wurde Militärverſtärkung herbei⸗ 
f gezogen, die dann die Ruhe wiederherſtellte. 


SS 
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Amerikas Präſidentſchafts-Kandidal 97 
Oben links: Herbert D. Hoover, der jetzige amerikaniſche S * 
präſident, der wiederum für die Republilemer kandidieren 0% 
Oben rechts: Al Smith, ſoll wiederum von den Det 
geſtellt werden. — Unten links: Franklin D. Rooſevelt, # 
neur von Neuyork, kommt als Kandidat der Demok wer) 
Frage. Unten rechts: Garner, der Präſident des Nepräjent 4 
Hauſes, der möglicherweiſe als Einheitskandidat der Demo 


aufgeſtellt wird. „ 


obgleich man allgemein mit einem, wenn auch nicht Be 
„ 


Linksruck rechnet. Bei den letzten franzöſiſchen Wahlen © 
ten die Mehrheitsparteien 4400 000 Stimmen, während 
Oppoſition 4900 000 Stimmen errang. Dieſes Ergebnis 7 
zumindeſt zahlenmäßig paradox, da die Oppofition troß 
heit mit wenigen Sitzen in die Kammer einzog. Das 
ſich daraus, daß die Kommuniſten im zweiten Wahlgang 
auf die Aufitellung von Kandidaten verzichteten und ſich 
gerten ihre Stimmen den Linkskandidaten mit beſſeren Al 
ten zu geben. Dadurch erzielte im zweiten Wahlgang 


Rechtskoalition in 40 Wahlbezirken die Mehrheit. en 


1 
2 


Macdonald über die Genfer Arbe 


London. Nach ſeiner Rüdfchr aus Genf gab der 4 % 
Miniſterpräſident eine Erklürung ab, in der es u. a. heißt. 
muß noch eine ungeheure Menge Arbeit geleiſtet werden. 6 
ſehr ſchwierige Probleme vorhanden. Die Beſy un! 
gen, die unelücklicherweiſe durch die Krankheit Tarbiens all 
brochen worden ſind, müſſen ſobald wie möglich wieder fa 
nommen werden. Ich werde dann nach Genf zurückkehren pi 
an ihnen teilzunehmen. Ich lege die grüßte Bedeutung 4f 
Frage bei, ob der Londoner Flottenvertrag von 1931, 10% 
drei Mächten unterzeichnet wurde, zu einem allgeme, 
Vertrage gemacht werden kann und das wird nach meine % 
ſicht der Prüfltein werden. Trotz aller Schwierigkeiten, K ö 
handen ſind, glaube ich, daß noch ganz erhebliche und 11 0 0 
Arbeit geleiſtet werden lann. Im Hinblick auf die Folg 10 
ein Fehlſchlag undenkbar. Während ich in Geuf war, nahe, 
die Gelegenheit wahr, um auch wirtſchaftliche Fragen dune 
tern, abwohl dieſe nicht in den Rahmen der Konferenz Wr 
gehörten“, 5 


aommuniſtenunruhen in Philadelphls 
Bisher 50 Verletzte. 1 

New Pork. Bei kommuniſtiſchen KRundgenutf 9 

in Philadelphia kam es in drei verſchiedenen Stadtteile 
ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei. Da es den 50 % 
mit ihren Knüppeln allein nicht gelang, die Volksmengen „ 
einander zu treiben, ſo mußte auch die Feuerwehr mit nt 
ſtrahlen eingreifen. Bei dem entſtehenden Gedränge ana 
viele Frauen und Kinder niedergetreten. Bisher able seh 


50 Verletzte, darunter 4 Schutzleute. 50 Perſonen wurden 
genommen. 


Anſchlag auf eine Eisenbahnbrücke \ 
bei Kirin 


Charbin. Nach einer Meldung aus Kirin wurde ö 
00 Kilometer von der Stadt entfernt legende Eiſenb nl 
durch eine Bombenexploſion zerſtört. 28 mandſ 1 
Soldaten wurden dabei getötet. Die Japaner behaupten 
der . auf die Tätigkeit Moskauer Agenten zu 
ren jel, 


Großfeuer in Bern 11 

Bern. Am Sonntag nachmittag um 3½ Uhr De 0 
Dachſtuhl des Verwalkungsgebäudes der ae 
Obertelegraphen⸗Direktion in Bern hg aus, auf 5 
Abend noch andauerte. Das Feuer griff ſehr ſchnell 97% 
oben gelegenen Laboxatoriumsräume über, wo me in 
Erploftonen entſtanden und drang dann weiter 9 
Archip ein. Die Schieſerplatten, mit denen das I und 24 
war, zerbarſten und zersplitterten fortwährend un 1 
Splitter wurden weit umhergeſchleudert. = m 
umfaſſenden Abſperrungsmaßnahbmen wurde niem 9 
letzt Der ganze 1 15 und das oberſte Geſchoß ſt 
ſtört und dabei ſowohl das Laboratorium wie auch 
chiv vollſtändig ausgebrannt. 


nn 


daß 


Bug 
hen bon ſeit Jahren iſt der Himmel gnädig den Sozia⸗ 
un N enn er ſpendete Wärme und Sonnenſtrahl am 1. Mai, 
wächtigge der proletariſchen Feier. Geſtern ſtand auch ein 
den 7 Tag auf, obwohl es nach Sonnenaufgang ein 
i war. Das kam der Arbeiterſchaft in den ent⸗ 
blechen meinden zugute, die ſchon in aller Frühe auf⸗ 
en mußten, um rechtzeitig nach Kattowitz kommen zu 
galten Man ſah Genoſſen, jelbit aus den entlegenſten Ort⸗ 
al di des Kreiſes Pleß und Rybnit, die zu Fuß dem 
Ay der ſozialiſtiſchen Exekutiven folgten, um in der In⸗ 
n Smelkopole die ſozialiſtiſche Idee zu bekennen und für 
Er dalismus zu demonſtrieren. 
f gehört wahrlich viel Opfermut dazu. um aus 
vi Dat und ſogar noch weiter entlegenen Ortſchaften 
ö re fichomig u. a. zu Fuß nach Kattowitz zu 
und hieren, Das beweiſt nur, daß die Genoſſen 
Br Genoſſinnen ag dem Sozialismus mit allen 
chern des Herzens hängen und entſchloſſen ſind, 
bein Opfer jür die proletariſche Befreiungsidee zu 
Glezden. Vorüber iſt die Zeit der Reſignation und 
„ Neichgültigteit, der Kampfeswille beſeelt die 
elde q 8 ſchleſiſchen Arbeiter. 3 
„„haßkarteien, ſowohl die P. S. A. P. als auch die P P. 
Ä Rn ihren Mann geſtellt. 
uppe den Landſtraßen ſah man größere und kleinere 
wiegen von Arbeitern aus allen Richtungen gegen Kat⸗ 
ten ziehen. Die Sonnenſtrahlen beleuchteten prächtig 
W zen Standarten, die durch den Frühlingswind ſich hin 
Gewiß hörte man nicht die Muſik, denn 


die giert wiegten. 
N ſchaftskriſe hat bewirkt, daß die Arbeiter kein Geld 
18 Oben. um die teure Muſilkapelle zu bezahlen. Nur 
Kür Oktsgruppen konnten ſich eine Muſiklapelle leiſten. 

int Durden ſozialiſtiſche Lieder abwechſelnd geſungen. Es 
un auch weniger darauf an, ob mit oder ohne Muſik, 


ö N Hauptſache war der gute Wille und die Be: 

tur n geiſterung für die Sache. 5 

bal nac 9 Uhr kamen die erſten, meiſtens loſe Demon⸗ 
i Stateruppen in Kattowitz an. Sie zerſtreuten ſich in 

kate At, denn auf dem großen Marktplatze. dem Mittel: 

a geſtrigen Demonſtration, war es noch faſt leer 

f gn 


le Zeit geweſen. Dafür waren die Straßen voll von 
kanten und man erkannte fie an den Geſichtern. 
alle Demonſtranten trugen die roten Abzeichen, denn 
in jeder Genoſſe konnte die 30 Groſchen dafür aus⸗ 
A Die Arbeitsiofigteit iſt groß und jeder Groſchen wird 
bensmittel angelegt und dennoch reicht es nicht. Das 
hre Tragödie der ſchleſiſchen Arbeiterklaſſe, die ſich 
150 in einer ſolchen Zeit und Not des Elends be⸗ 
1 


I 10 uhr kamen die erſten geſchloſſenen Züge mit 
Auf dem Marktplatz an. Es 2 bie end er aus 
„ Myslowitz. Schoppinitz, Eichenau und den umlie⸗ 
m. Orten. Hinter ihnen erſchien gleich Siemianowitz 
Ute und fliegenden Fahnen und darauf Königshütte. 
dae n lam auch die Kattowitzer Jugendgruppe mit 
| gen Wimpeln auf dem Marktplatz angerüdt. 
dan allen Seiten ſtrömten Gruppen ununterbrochen 
un und im Nu war der Ba Marktplatz mit 
ahr: Menſchen gefü i 4 % 
ken line Fahnen und Wine wehten im Winde über 
105 gelen der großen Menſchenwoge, die da Kopf an Kopf 
nge ben Platz füllte. Immer noch hörte man Muſik⸗ 
a0 8 den Seitenſtraßen, was darauf ſchließen ließ, daß 
Um ner Arbeiterſcharen im Anmarſch ſind. 
date 


10% Uhr, wie auf den Plakaten angekündigt war, 
dicht d. r Demonſtrationsumzug formiert. Es war nicht 


tert, te Rieſenmaſſe zu einem geordneten Zug zuſammen⸗ 


F. dag find die ſozialiſtiſchen Arbeiter an Ordnung 

5 ſcho und Diſziplin gewöhnt. 5 
ent oben ſich auch die Radler vor, mit ihrem Trans 
baer Die den Zug eröffneten. Ihre Zahl war anſehnlich. 
0 ‚Rt ihnen lamen die allerlieblichſten Sozialiſten, die Kin⸗ 
llenippen und Arbeiterjugend und dahinter die Ars 
hißterortler, die mehrere Hundert ausmachten. Dann 
N duppe ich die Frauen ein und nun folgten Gruppen auf 
N 85 die beiden Exekutiven der D. S. A. P. und der 
ie i dann die einzelnen Ortsvereine und Fachverbände. 
8 men nbahner waren recht zahlreich anweſend. Sie 
un ners Myslowitz, Tarnowitz und Petersdorf. Viele 
gen nen trugen Uniform, andere waren in Zivil und 
A tansparente mit. Es waren das vorwiegend 
„Verkſtättenarbeiter, die treu zum Sozialismus 
ion; alten. ER 3 
Wield ah im Zuge einzelne Betriebsbelegſchaften, wie die 
1 Fei chloſſen 
uppenispatenten marſchierten. Dazwiſchen gingen Frauen⸗ 


den' die wie die Blumen hervorguckten und dem Ganzen 
Altächtigen Anblick verliehen. 


N ren es, die da triumphierend voranſchritten. 

| 15 war das ein imponierender Demonſtrationszug, wie 
ep Kattowitz jelten einen zweiten jehen wird. Der Zug 
a Richtung des Platz Wolnosci, die 


7 merge Pilſudskiego einbog, ſtanden noch immer 
Ali U 

en ; 
 yereihjeind. Geißit die Gegner der jezialiftiidhen 
| 5 den ieren marſchierten. Wir wollen darüber nicht 
1 Ku, ag ob 25000 oder 35 000 im Zu 


ie 


neee. 


„Boltswille* 


Dienstag, den 3. Mai 1932 


Sosinfiticher Aufmarhc im Sndukriegebiet 


ante 1. Maidemonſtration in Kattowitz — 30 bis 35008 Teilnehmer — 105 Fahnen u. Wimpeln 
uge — Feutſch und polniſch brüderlich vereint — Ein Rieſenſchritt dem Sozialismus entgegen 
Bleiche Geſichter der Arbeiterfeinde — Die Zukunſt gehört dem Sozialismus 


Nicht alle konnten mehr im Zuge marſchieren, denn viele 
waren nach dem langen Marſch erſchöpft, um ſo mehr, als 
die Ernährung der Arbeitermaſſen viel zu wünſchen übrig 
läßt. Aeltere Genoſſen konnten auch nicht mehr mitmachen, 
da die Marſchroute eine anſehnliche war. Der Zug bewegte 
ſich durch die ulica Francuska bis zu der ulica Powſtancow 
und dann die ulica Kosciuszki, durch die Johannisſtraße, 
Poſtſtraße zu der ulica Mickiewicza und zum Marktplatz 
zurück. Gegen 12 Uhr war die Zugſpitze auf dem Markt 
angelangt und das Ende befand ſich noch in der ulica Pow⸗ 
ſtancow. In dem Villenviertel ſah man hinter den Gar⸗ 
dinen bleiche Geſichter, die da geängſtigt den Demonſtra⸗ 
tionszug beobachteten. 

Man war in dieſem Viertel der Anſicht, daß der 

Sozialismus zerſchmettert auf dem Boden liegt und 

mußte erleben, daß die Sozialiſten ſich der Woje⸗ 

wodſchaftshauptſtadt bemächtigt haben. Ja, die 

Sozialiſten waren geſtern die Herren der Lage und 

beherrſchten völlig die Stadt. f 
Alle Sozialiſtenfeinde verkrochen ſich ängſtlich in ihre 
Schlupfwinkel und wagten kaum die Köpfe auszuſtecken. 
Obwohl ſolche große Menſchenmaſſen an dem Demon⸗ 
ſtrationszug teilgenommen haben, entwickelte ſich 

alles in der beſten Ordnung. 
Nirgends wurde die Ruhe und Ordnung geſtört, nirgends 
kam es zu einem Zuſammenſtoß, oder zu ſonſt irgend welchen 
Beſchwerniſſen. ie Ordner der beiden ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien leiſteten Muſterarbeit, die ihnen auch durch die Ar⸗ 
beitermaſſen erleichtert wurde. Eine muſtergültige Organi⸗ 
ſatian war das und das iſt gerade das Erfreuliche. 

Auf dem Marktplatz angelangt, umringten die roten 
Fahnen die Rednertribüne. Ein ganzer Wald von roten 
Fahnen war zu ſehen, umgeben von Transparenten, die 
wohl an die Hundert zählten und den Willen der demon⸗ 
ſtrierenden Arbeitermaſſen kund taten. Genoſſe Ziolkie⸗ 
wic z, von der P. P. S., eröffnete die Feier mit einer 
kurzen Anſprache 

über die Geſchichte der Maifſeier, 
die von Jahr zu Jahr immer impojanter wird und ſchloß 
leine Rede mit einem Hoch auf den Sozialismus. Dann 
ſprach Genoſſe Peſchka von der D. S. A. P., in deutſcher 
Sprache, 
über den Kampf der ſozialiſtiſchen Maſſen gegen 

Kapitalismus, 
der halb gebrochen darniederliegt. Genoſſe Peſchka ſchloß 
ſeine Rede mit einem Hoch auf die internationale Soli⸗ 
darität der Arbeitermaſſen. Nach ihm ſprach Genoſſe 
Stanczyk über den ; 

aſchismus und die Diktatur 


‚und dann Genoſſe Tabor, 


” ar rx 


im Namen der E F 
dle 7 Milconen fark in Den eee e 


einigt ſind und zuſammen mit den Induſtriearbeitern den 
Kampf gegen den Kapitalismus und die Ausbeutung führen 
wollen. Zuletzt ſprach Genoſſe Kowoll in deutſcher Sprache 

über die ſozialiſtiſche Organisation und die 

politiſchen Kämpfe. 

Der Redner ſagte, daß wenn die Arbeiter ſa gewiſſenhaft 
bei den letzten Sejmwahlen ihre Pflicht erfüllr hätten, wie 
ſie an der Maifeier und dem Umzug teilgenommen haben. 
dann hätte mancher Hieb, unter dem ſie heute leiden, die 
Arbeiter nicht getroffen. Mit einem Hoch auf die Inter⸗ 
nationale ſchloß der Redner ſeine Anſprache. 

Nach den Reden ſpielte die Muſikkapelle die Inter⸗ 

nationale, die mit entblößten Häuptern angehört 

wurde, woraufhin Genoſſe Kowoll, zuerſt in polni⸗ 

ſcher und dann in deutſcher Sprache die impoſonte 

Kundgebung ſchloß und allen Teilnehmern den Dank 

5 ausſprach. 

Es dauerte längere Zeit, bis die Menſchenmaſſen den großen 
Marktplatz verlaſſen haben. Alle Straßen und der ganze 
Ningplatz wurden durch die Arbeiter überflutet, bis ſich die 
Maſſe langſam in die Seitenſtraßen verzog. Und noch lange 
hörte man Muſikklänge und Geſang der Abmarſchierenden. 
Die Kattowitzer Arbeiterjugend beſchloß ihren Maigang mit 
dem Sang der Marſeillaiſe in franzöſiſcher Sprache. — 
Die Internationale wird die Menſchheit ſein! 


Blutige Maidemonſtration 
in Dombrowa Gornicza 
Tote und Verwundete. 

Die geſtrige Maifeier in Dombrowa Gornicza iſt blutig 
verlaufen. In zahlreichen Ortſchaften, wie in Dombrowa 
Gornicza, in Strzymieszyce u. in Sosnowice kam es wieder⸗ 
holt zu blutigen Zuſammenſtößen an Polizei und Mai⸗ 
demonſtranten. In dem ganzen nduſtriegebiet Dombrowa 
ſtand die Polizei in Bereitſchaft und hat wiederholt einge⸗ 
griffen, um die Kommuniſten, die getrennte Umzüge veran⸗ 
ſtalten wollten, zurückzudrängen. In Dembowa Gora ver⸗ 
jammelten ſich etwa 1000 Demonſtranten, die unter Voran⸗ 
tragung von roten Fahnen gegen Sosnowice ziehen wollten. 
Angeblich hat es ſich um Kommuniſten gehandelt. Dem 
Umzug ſtellte ſich die berittene Polizei entgegen, die von den 
Demonſtranten mit Ziegelſteinen beworfen wurde. Auch 
mehrere Schüſſe wurden abgefeuert und man berichtet, daß 
es 20 Schüſſe waren, die gegen die Polizei abgefeuert wur⸗ 
den. 8 

Die Polizei ſchwärmte ſofort aus und gab 
zuerſt einige Schüſſe in die Luft und dann in 
die Menge. Die Wirkung war verheerend. 
Zwei Arbeiter, und zwar Peter Broda und 
Wladislaw Partyka blieben auf der Straße 
liegen. Bevor man ſie ius Krankenhaus 
ſchaffen konnte, ſind die beiden ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 
eide ſtammten aus dem Sosnowitzer Vorort Klimantow. 
Ju 829 Krankenhaus wurde noch ein dritter Arbeiter, Sta: 
nislaus Noga, eingeliefert, der mit dem Tode ringt. 
Viele andere Arbeiter haben leichtere Verletzungen davon⸗ 
getragen. f 


Es waren das Stanislaus Lek 


——— 


Die Feuerwehr bekommt Knüppel 

Die Krakauer Wojewodſchaft hat ein Zirkular heraus⸗ 
gegeben, das an alle Staroſteien verſchickt wurde. Die Herrn 
Staroſten werden in dem Zirkular aufgefordert, auf die 
Gemeinden einzuwirken, damit dieſe unverzüglich Gemeinde⸗ 
ſeuerwehren ins Leben rufen. Dagegen wäre ſchließlich 
nichts einzuwenden, denn die Feuerwehr kann eine jede Ge⸗ 
meinde ſehr gut gebrauchen und man muß ſich wundern, wenn 
es bis heute noch Gemeinden gibt, die überhaupt keine Feuer⸗ 
wehren haben. 
„Die Cache hat aber noch eine andere Seite, denn dem 
Zirkular wurde eine ausführliche Inſtruktion beigelegt, die 
ſich gerade auf die Feuerwehren bezieht. Es wird dort ge⸗ 
ſagt, daß die Feuerwehren einen Faktor bilden ſollen, der 
mit den Sicherheitsorganen zuſammen zu arbeiten hat und 
zwar wenn Feuer ausbricht, wenn Elementarſchaden ent⸗ 
ſtehen ſollte, auch bei Banditenüberfällen, Sabotageakten 
und während des Streiks. Der $ 13 der Inſtruktion bes 
jagt ausdrücklich, daß ein jeder Feuerwehrmann einen or⸗ 
daontlichen Knüppel haben muß. Wozu der Knüppel? 
Mit dem kann man doch das Feuer nicht löſchen, iſt auch bei 
einer eventuellen Ueberſchwemmung zwecklos und über⸗ 
flüſſig ja direkt hinderlich. 


— 


Die Inſtruktion hat aber einen beſonderen Zweck, denn Ä 


man braucht die Feuerwehr nicht nur beim Brandſchaden, 
ſondern man will eine Art Miliz auf die Beine bringen, die 
den Staroſteien jederzeit zur Verfügung geſtellt werden 
kann. Aus dem Zirkular geht das einwandfrei hervor. Die 
Gemeinden jollen eine Feuerwehr aufſtellen, natürlich auch 
die Koſten übernehmen, die damit verbunden ſind, damit 
aus der Feuerwehr eine bhalbamtliche Organiſation geſchaffen 
wird die auch Sabotageakte und vor allem die Streiks ab⸗ 
zuwehren haben wird. Sonderbar mutet die ganze Geſchichte 
mit den Feuerwehren, die mit Knüppeln ausgerüſtet wer⸗ 
den, an. Den Knüppel wird doch kein Feuerwehrmann zur 
Parade tragen, ſondern er ſoll davon Gebrauch machen, er 
ſoll damit prügeln, wenn es notwendig fein wird. Mit dem 
Knüppel kann man auch einen Menſchen erſchlagen, genauſo 
wie mit dem Säbel, oder mit dem Revolver. Die Inſtruk⸗ 
tion beſtimmt noch, daß jene Feuerwehrleute, die einen Re⸗ 
volver haben, dieſen auch mitnehmen können, um für alle 
Eventualitäten gerüſtet zu ſein. Revolver und Knüppel, 
kann als eine vorzügliche „Ausrüſtung“ einer Feuerwehr 
angeſehen werden. un hat die Sache einen Beigeſchmack, 
denn ſie iſt geſetzlich unbegründet. Die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 14. Februar 1928 beſtimmt über den 
Gebrauch von Waffen durch die Sicherheitsorgane, alſo die 
Polizei und die Gendarmerie. Nach dieſer Verordnung 
kann der Polizeimann in beſtimmten Fällen von ſeiner 
Waffe Gebrauch machen, falls es erforderlich ſein ſollte. Er 
kann einen Menſchen damit töten. Aber wie geſagt, bezieht 
ſich dieſe Verordnung lediglich auf die Sicherheitsorgane 
und die Feuerwehr iſt kein Sicherheitsorgan, ſondern eine 
bürgerliche Einrichtung, die zum Wohle der Bürgerſchaft zu 
wirken hat. Die Wojewodſchaf 
} denn 


ſchaft hat hier ein wenig über die 


Schnur en, d das Zirkular iſt geſetzlich unzuläſſig. 
Jedenfalls wird es recht amüſant ausſehen wenn die Feuer⸗ 
wehr, mit Knüppel ausgerüſtet, zu einem Brandſchaden aus⸗ * 


rücken wird. 5 


Wir find in unſerer Wojewedſchaft noch nicht jo weit, ” 


daß unſere Feuerwehren mit Knüppel ausgerüſtet werden. 
Aber das kann noch kommen, weshalb wir beizeiten auf die 
Verordnung der Krakauer Wojewodihaft aufmerkſam mas 
chen. Man kann nicht willen, was uns noch alles bevor⸗ 
ſteht. An Verſuchen hat es nicht gefehlt, die Feuerwehr ge⸗ 
PPP ³·wꝛ . LTE ET 

In derſelben Zeit wurde in Milowitz ein kommuniſti⸗ 
ſcher Straßenumzug formiert, der ſich in der Richtung nach 
Sosnowice bewegte. Gegen dieſe Demonſtranten erfolgte 
durch die berittene Polizei eine Attacke, wobei 

zahlreiche Perſonen Verletzungen davonge⸗ 
tragen haben. 
Glücklicherweiſe ſind keine Toten zu beklagen. 

In Sosnowice kam es wiederholt zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Polizei und Maidemonſtranten und die 
berittene Polizei fuhr in die Menge hinein, beſonders in der 
ul. Modrzejowska. Hier wurden zahlreiche Perſonen mit 
dem blanken Säbel verletzt. 

Zu einer argen 

2 Schießerei kam es in Strzymieszuce 
. Polizei und Maidemonſtranten. Mehr, als 1000 
Irbeiter, haben hier einen Demonſtrationszug gebildet, und 
die Polizei wollte die Arbeiter auseinandertreiben. Sie 
war jedoch zu ſchwach und wurde zurückgedrängt. Aus Dom⸗ 
browa Gornicza wurden Verſtärkungen herangeholt und 
dann ging die Polizei gegen die Demonſtranten vor. Sie 
wurde aber mit Steinen angegriffen. Auch ſind mehrere 
Schüſſe aus der Menge abgefeuert worden. 
Die Polizei ſchickte zuerſt eine Salve in die 
Luft und die gweike in Die Menge. Die Menge 
ſteb auseinander und zwei Arbeiter blieben in 
ihrem Blut auf der Straße liegen. 
szowski und Bo⸗ 
leslaus Porembski, beide aus Strzymieszyce. Sie 
wurden ins Krankenhaus eingeliefert. Es war das ein blu⸗ 
tiger Mai in ganz Dombrowa Gornicza geweſen, und die 
Opfer ſind arme, hungrige Proleten. 


Die 1. Maifeier in Radzionkau 
Wie in anderen Jahren, verſammelten ſich auch geſtern 
die Genoſſen aus dem Kreiſe Tarnowitz im Langerſchen 
Garten, um den 1. Mai zu feiern. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache durch den Vorſitzenden Holik, ſand ein Umzug durch 
die Ortſchaft ſtatt. Nach dem Umzug ſprachen die Genoſſen 
Tometzki und Kaczmarczy? in polniſcher und der Gensiie 
Raiwa in deutſcher Sprache. Alle Redner betonten die Be⸗ 
deutung der 1. Maifeier und kündigten den Kampf der Ar⸗ 
beiterklaſſe gegen das Kapital an, bis zum Siege. Nach den 
Ansprachen fand ein gemütl. Beiſammenſein im Garten itatt 
Beſonders ſtark vertreten waren die deutſchen Genoſſen aus 
Tarnowitz, Friedrichshütte, Orzech und Cbechlau. ER 
Infolge Naummangel find wir ge ie wei 
N 5 { zwungen, die weiteren 
n und die Abendverantaltungen in den 45 
zelnen Orten, für den Mittwoch zurüdzujtellen, 


Boiniſch-Schleſien ; 
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gen Straßendemonſtrationen zu verwenden. 


und Ordnung iſt die Polizei da. 
auch die Gemeinden in der 


Knüppel nicht. 


— 


Kein allgemeiner Lohnvertrag in den Eiſenhütten 


Der Arbeitgeberverband hat an die Arbeitergewerk⸗ 
ſchaften ein Schreiben gerichtet, in welchem mitgeteilt wird, 
daß ein allgemeiner Lohnvertrag für die Hütteninduſtrie 
nicht mehr abgeſchloſſen wird, weshalb ſie mit den einzelnen 
Hüttenverwaltungen neue Lohnverträge abſchließen ſollen. 


Vor der Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms 
Am kommenden Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags, findet 
eine Plenarſitzung des Schleſiſchen Seims ſtatt. Auf der 


Tagesordnung ſtehen 5 Punkte, meiſtens Einführung neuer 


Geſetze, die in Polen in Kraft ſtehen und auf die Woje⸗ 


wodſchaft ausgedehnt werden ſollen. 


Kaitowitz und Umgebung 


Fahnenenthüllung der D. S. A. P. 

Der Vorabend des Maitages brachte für den Kattowitzer 
Ortsverein eine ſeſtliche Stunde, indem die Weihe des neuen 
Banners ſtattfand. Schon lange hatten die Parteimitglieder 
dieſen Wunſch gehegt, eine eigene Fahne zu heſitzen, und es hat 
auch lange genug gedauert, bis man zur Erfüllung des Wunſches 
ſchreiten lonnte. In dieſem Jahre nun iſt er Wirklichkeit ge⸗ 
worden und die Einweihung ging am Sonnabend von ſtatten, 
damit das neue Symbol bereits im Majfeſtzug mitgeführt wars 
den konnte, 

Gegen 8 Uhr war der Saal des Zentralhotels derart gefüllt, 
daß viele Genoſſen nicht mehr Platz fanden. Zwei große, rote 
Banner umrahmten dekorativ das Bild unſeres großen Lehrers 
Karl Marz, fo Dan dem Ganzen ein feſtliches Gepräge vor⸗ 
liehen wurde. Unſere Königshütter Parteifreunde hatten Ge⸗ 
neſſen Mazurek als Delegierten entſandt. Gen. Peſchka er 
öffnete mit Begrüßungsworten an die Erſchienenen die Ver⸗ 
anſtaltung und wies auf den Zweck derſelben hin. Hierauf 
brachte der Kinderchor einige Kampflieder, unter Leitung von 
Hans Wiemer, zu Gehör, welche lebhaften Beifall fanden, 
Rotfalke Noga und Genoſſe Wiemer rezitierten dann paſ⸗ 
ſende Gedichte, Die Männerchöre, unter Erich Grolls fun: 
dige Führung, fangen eindrucksvoll „Tord Foleſon“ und „Ems 
por zum Licht“. 

Im Mittelpunkt aller Darbietungen ſtand die Enthüllung 
des einfachen, aber geſchmackvollen Banners, wozu Genoſſe Ko⸗ 
woll die Fahnenrede hielt. In eindrucksvoller Schilderung bes 
handelte Referent die Bedeutung der roten Fahne, als Symbol 
des Glaubens und der Hoffnung des Proletarigts und ſchloß 
ſeine Ausführungen mit der Verheißung, daß auch das neue 
Banner glückliche Tage und eine beſſere Zukunft, näher zum So⸗ 
zialismus, Bringen möge. Lebhafter Beifall folgte. 

Der Gemiſchte Chor der „Freſen Sänger“ ſang alsdann den 
„Fahnenſchwur“, „Brüder, zur Sonne“ und die „Interſſationgle“, 
welche von den Anweſenden ſtehend mitangehört wurde. 

Damit war die kurze, aber würdevolſe, Feier beendet und 
Gen. Peſchka ſchloß dieſelbe mit unſerem Freundſchaftsgruß. 
Allen Mitwirkenden ſei non dieſer Stelle aus innig gedankt. 
Dem Kgttowitzer Ortsverein aber erwächst die Pflicht, ſein neues 
Banner in Ehren zu halten und in ſeinem Zeichen weiter für 
die Idee zu werben und zu ſiegen, 

Deutſche Theatergemeinde, Am 9. Mai findet im Stadt⸗ 
theater ein Körperkülturabend der Schule Dulawski ſtatt. 
Der Abend verſpricht beſonders anziehend zu werden. Das 
reichhaltige Programm umfaßt turneriſche Vorführungen 
und Tanz, meuzeitlihe Gymnaſtik und Rhythmik, wie Rhön⸗ 
rad, Sprungſeil, Kugel: und Ballgymnaſtik. Der Vorver⸗ 
kauf findet im Geſchäftszimmer der deutſchen Thegter⸗ 
gemeinde, ulica Szkolna, ſtatt; Telephon Nrs 3097. Der 
Verkauf hat bereits begonnen. 

Domb. (Verhütetes Sexzual verbrechen an zwei 
Schulmädchen?) In den Nachmittagsſtunden des vergan⸗ 
genen Freitgg beobachtete ein Straßſenpaſſant in der Nähe des 
Ortsteils Demh einen Mann, der zwei Schulmädchen, im Alter 
von 6 und 9 Jahren, an ſich heranlockte und ſich mit den Kin⸗ 
dern hernach entfernte. Der Unbekannte ſchlug den Feldweg 
nach dem Chorzower Wäldchen ein. Der Paſſant ahnte Böſes 
und hielt es für das Beſte, die Polizei von feinen Wahrneh⸗ 
mungen in Kenntnis zu ſetzen, die dem Täter und den Kindern 
nachging. Im Wäldchen wurde der Mann geſtellt und arretiert, 
da er beim polizeilichen Verhör keine zufriedenſtellende Aus⸗ 
kunft darüber geben konnte, weshalb er die Kinder in das Wäld⸗ 
chen mitgenemmen hatte, Wie es heißt, handelt es ſich bei dem 
Arretierten um einen gewiſſen Wilhelm Mamok aus Zalenze, 
der am Sonnabend in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis ein 
geliefert worden iſt. Vor dem Unterſuchungsrichter Toll M. ers 
klärt haben, daß es ſich um eine völlig harmloſe Sache handelte 
und er lediglich wünſchte, daß ihm die beiden Kinder beim 
Pflücken der gelben Huflattichblümchen helfen follten, Die wei⸗ 
teren Unterſuchungen werden ergeben, ob der Mann tatſächlich 
ja harmlos iſt, wie er angibt. Die Mädchen, mit denen M. den 
Weg nach dem Wäldchen antrat, find die 6 jährige Klara Ko⸗ 
bylinsti und die 9 jährige Gertrud Wieszolek aus Domb. 9. 


Königshütte und Amgebung 


Ausſchußſitzung zur Feſtſetzung der Grund⸗, Gebäude⸗ 
* und Bauplatzſteuer. 
1083 Grundstücke. — Geſamtwert 82,5 Millionen Zloty, — 147 
Beſitzwechſel. — 194 auswärtige Hausheliber, — 247 Bauplätze 
im Geſamtmert von 5,5 Millionen Zloty. — Die Einſchätzungen 
des Vorjahres auf derſelben Höhe 5 pro Mille belaſſen. 


Unter dem Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters Spaltonſtein 


fand vorgeſtern abend im Magiſtratsſitzungszimmer eine 
Sitzung des Ausſchuſſes zur Feſtſetzung der Steuer von Grund, 
Gebäuden und Bauplätzen ſtatt. Nach der Feſtſtellung find in 
der Stadt Königshütte 1093 perſchiedene Grundſtücke vorhanden. 
Darunter befinden ſich 194 auswärtige Perſonen, die in der 
Stadt Häuſer beſitzen, Der Hauptanteil der auswärtigen Haus⸗ 
beſiter entfällt auf Polen, während ein kleiner Bruchteil jen⸗ 
ſeits der Grenze wohnt. Der Wert der Hausgrundſtlche würde 


In einigen 
Gemeinden, wie Schwientochlowitz, hat man ſogar die euer: 
wehr gegen die Arbeiter aufgeboten, aber die Feuerwehr hat 
verjagt, da fie mit Recht der Meinung war, daß das nicht 
ihre Aufgabe iſt. Sie ſoll das Feuer löſchen, falls ein Feuer 
ausbrechen ſollte und für die Aufrechterhaltung der Ruhe 
Wir wollen hoffen, daß 
Krakauer Wojewodſchaft der⸗ 
ſelben Anſicht über die Aufgaben der Feuerwehr ſein werden 
und zu der Erfüllung dieſer Aufgaben gehört beſtimmt der 


Aus den gemeindeparlament ichen 


Weitere Budgetkürzung — Fnveſtitionspläne in der Gemeinde 


Trotzdem man der Meinung war, daß die Sitzung einen 
ſtürmiſchen Verlguf haben wird, nue man feſtſtellen, daß 
keiner der Oppoſitioniſten Luſt verſpürte, zu krakeelern. Im 
Gegenteil, ſie waren die ruhigſten Teilnehmer. Da keine 
Beſſerung in der Wirtſchaft zu erwarten iſt, ſo muß and die 
Gemeinde Sparmaßnahmen ergreifen. Trotzdem das Bud: 
get ſchon knapp bemeſſen war, mußte man zur weiteren Re⸗ 
duktion ſchreiten. 

Um 5 Uhr nachmittags eröffnete der Gemeindevorſteher 
Kosma die Sitzung. Nach dem Perleſen der Aude wude 
ſchritt man zu ihrer Erledigung. Als erſter Punkt wurden 
verſchiedene Poſitionen im Budget gekürzt, und zwar wurden 
die Poſitionen zur Anſchaffung von Arbeitsgeräten für Ges 
meindearbeiter, ferner die Nen für die im Etat ver⸗ 
zeichneten Angeſtellten, die Mankogelder für die Exekutoren 
und den Gemeindekaſſierer wurden ganz geſtrichen, die Po⸗ 
Den für die Schuljugend wurde um 500 Zloty Faun 
Ferner kleine Poſitionen. Das Budget wurde im Ganzen 
um 6350 Zloty gekürzt. Es wurden veranſchlagt 261 000 
Zloty, jo daß die Ausgaben nur noch 254 650 Zloty betragen. 
Alle dieſe Poſitionen wurden ohne große Debatten ange: 
nommen. Als nächſter Punkt wurden die Kommunalbei⸗ 
träge zur Einkommenſteuer wie in andern Jahren geneh⸗ 
migt. Ferner wurde ein Gemeindeſtatut über die Erhebung 
von Gebühren für die Ausſtellung von verſchiedenen Aus⸗ 
weiſen ſeitens der Gemeinde angenommen. Alle privaten 
Ausweiſe find gebührenpflichtig. He von der Bezahlung 
find Ausweile von Kriegs: und Aufſtandsinvaliden, oder 
Ausweiſe zur Erlangung einer Rente. Ein Antrag des 


Kaufmanns Wittmann um e ung eee 
and Annahme, da 
ein Milch⸗ 


e Formulare für Die unmelpung find vom 25. April 
25 Jeg bel 3 nnn f 
‚Näheres ift aus der Bekanntmachung an der Gemeindetafel erſichtlich. 


auf 82,5 Millionen Zloty geſchätzt, die mit 5 pro Mille vers 
ſieuert werden. Im vergangenen Fahre haben 147 Beſitzwechſel 
stattgefunden, eine Zahl, die bisher noch nicht aufzuweiſen war, 
Die Verkaufsſummen waren im Verhältnis zu früheren Jahren 
bedeutend niedriger, BRENNT 

An Bauplätzen ſind in der Stadt 247 in einer Größe von 
54 Heltar vorhanden. Dagogn entfallen auf die Stadt 38, Kir: 
chengemeinde St. Hedwig 1, Skarboferme 54, 
tung 6, Pripate 148. Der Geſenntwert der Bauplätze beträgt 
5,5 Millionen Zloty, Im Verhältnis der Größe der Stadt kann 
die Zahl der vorhandenen Bauplätze als ſehr gering bezeichnet 
werden. Anerkennenswert iſt das MHindige Beſtreben der Stadt: 
verwaltung, Bauplätze, die irgendwo käuflich ſind, zu erwerben, 
um dadurch zu verhüten, daß ſie Spekulationszwecken zugeführt 
werden. Gegenwärtig beträgt der Preis für in beſter Lage 
liegendes Baugelände pro Quadratmeter 50, der niedrigſte in 
der Umgegend non Klimſawieſe 4 Zloty. Es murde beſchloſſen, 
die bisherigen Einſchätzungen fürs laufende Jahr weiter zu 
belaſſen und nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften 
5 je Mille als Steuer zu erheben, 

Nachdem nun einmal die Tatſache beſteht, daß mit jedem 
Bebauen eines Bguplatzes, deren Zahl immer kleiner wird, ſieht 
man einer ſorgenvollen Zukunft in dieſer Beziehung entgegen. 
Die ſeit langer Zeit von der Stadtverwaltung eingeleiteten 
Eingemeindungen von Chorzow und Neuheiduk ſcheinen an 
maßgebender Stelle ins Vergeſſen geraten zu ſein und können 
gar nicht in Gang kommen, trotzdem feſigeſtellt ft, daß in der 
Stadt Königshütte die größte Bepölkerungszahl auf einen 
Qusdratmeter entfällt. Soweit es die Gemeinde Neuheiduf be⸗ 
trifft, ſo hat dieſe ſchon vor Jahren in einer Gemeindeyertreter⸗ 
ne beſchloſſen, die Eingemeindung au Königshütte zu för⸗ 

Tn. m. 


Bekanntmachung der Polizeidirektion. Die Königshütter 
Polizeidirektion erinnert daran, daß gemäß den Polizeiverord⸗ 
nungen am 3. Mai (Ratignal feiertag) ven 9—12 Uhr mittags, 
verboten ißt; jeglicher Ausſchant in Reſtaurgtionen, Gaſtwirt⸗ 
ſchaften, die Arbeitszeit in Barbier⸗ und Friſeurgeſchäften, jo: 
wie ſämtlicher Verlauf in den Straßen, Kiosken uſw, An Diele 
Tage treten alle Verordnungen betreffend der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tags ruhe in Kraft. i werden, nach den beſtehenden 
Strafbeſtimmungen, mit 30 Zloty Geldstrafe eder 3 Tagen Wir 
reſt heſtraft. m, 


stiemianẽowiz 


Die . iſt auf die nachmittags 
8 Uhr, ſeſtgeſetzt worden. Unter anderen wichtigen Punkten 
wird über Neuregelung der Waller: und Kanaliſakionsgebhren 
beraten warden. 
Programm der Gaethe⸗Handu⸗Feier der Freien Sänger am 
5, Mai d. Is., um 7 Uhr abends, in der Aula des deutſchen 
Privatgumnaſiums. Leitung! Bundesdirigent Lothar Schwler⸗ 
holz⸗Kattowitz. Soliſten; Frl. Luzie Kaleja⸗Königshütte (Kla⸗ 
vier), Herr Otto Kemnitz⸗Bismarckhütte (Vieline), 1 Cilly 
Riedel⸗Königshiltte (Cello). 1. Teil: Gemiſchte Chöre „Füllt mit 
Schalle“, Begrüßungschor aus der Oper Iphigemie in Aulis — 
Gluck, „Beherzigung“ — Goethe — Reichardt, „Bundeslied“ — 
Goethe Reichardl, „König in Thule“ — Goethe — Zelter, 
Frauenchöre: „Abendlied“ — Goethe — Kuhlau, „Gefunden“ — 
Gosthe — Volksweiſe 1838. 2. Teil; Klaviertrio Nr. I, — 
Selen Harn, 9. Teil: Gemiſchte Chüre mit Begleitung aus 
dem Orgierjum „Die Tageszeiten“ n. Georg Philipp Teleſtann: 
> „Der Morgen“, ö) „Willkemmen“, e) „Der Mittgg“, 4, Teil; 
lapiertrio Nr. 12. — Joſepf Haydn. 5. Teil: Gemiſchle Chörg +- 


nach der Geſchäftsſtelle nicht ſcheuen braucht und ſie 


„Des Frütlings Zeit., Madrigal aue dem 30jährigen 


Hüttenperwal⸗ 


a ei 
Dasſelhe ſollte an die Bibliothek zur Errichtung einer a0 
ten Leſehalle verwendet werden. Die Gemeindevetr Wel 
maren der Anſicht, daß einer, der leſen will, auch den ca 


eſchloſſen, das Zimmer einer Privatperſon als! ohn 0 
zu verpachten, Unter Verschiedenes gab der Gemeim e 
ſteher bekannt, daß ſich die Wojewodschaft mit der a 
trägt, an den Ausbau der Kattowitzerſtraße beranzuff jr 
Sie verlangt den Plan ſeitens der Gemeinde, Private 4 
genieure verlangten 1 400 Zloty für die Bearbeitung en 
Planes. Der Gemeindevorſteher hat die Anfertigung Sl 
Kreisingenieur Übertragen, der dieſelbe Arbeit für nüt 
Zloty anfertigen wird. Auch die ul, Limancwskiegs Tue 
erſt ſpäter gemacht, da man ein Suhvention ſeitens der EAN 
jewodſchaft erwartet. Eine längere Ausſprache erfolgte 
die Arbeitsloſenküche, Dieſelbe erfordert monatlich 1 
Zloty. Nr entſtand ſchon ein Defizit in der Kalle, jedoch 4 
der Bizeſtaroſt, jo zuverkommend, daß er mit einer gebe 
Geldzuwendung zu Hilfe kam und das Defizit konnte Yan 
werden. Ausgegeben werden täglich über 700 Pork 
Eſſen an die Arbeitsloſen, Unter anderen verlange u 
Gemeindevertreter Raiwa Aufklärung, ob alle Hause 
an die Gemeinde die Hauszinsſteuer zahlen. Es iſt a 
feſtgeſtellt worden, daß ein Gaſtwirt ſein Gaſthaus % 
pachtet hat, weil er einen höheren Poſten bekleidet und. ö 
die Gemeinde keine Hauszinsſteuer allt weil er a 
das Gaſthaus auf Rechnung abgegeben hat. Aber au 
Zallad Ubezpieczen zahlt er keine Verſicherung. Diele 
gelegenheit wird unterſucht, jo daß noch dem Herrn Be 
große Unannehmlichkeiten entſtehen werden. Ueber die 0 
tere Unterſuchung werden wir noch ein anderes BR 
richten. Da keine Wortmeldungen mehr vorlagen, a 
Gemeindevorſteher Kosma die ruhig verlaufene el 
ſchließen, nachdem er noch einem Gemeindevertreter 100 1 

* 
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2jährigen Ehejubiläum die herzlichſten Wünſche im 
des Porſtandes ausſprach. 


2 


10% 
v. Adam Krieger, „Betteltanz“, ſchleſiſche Volksweiſe 189 10 
v. Ph. Wolfrum, „Geprieſen ſei viel tauſendfach“, aus der 
der Pfeifertag von Max von Schillings, Die Eintritts 
find ſehr mäßig gehalten und betragen: Reſervierter 
2.— Zloty, Einheitsſitzplatz 1.— Zloty und Stehplatz 0,50 
An alle Angehörigen unſerer freien Arbeiterbewegung, A 
Muſik⸗ und Sangesfreunde ergeht die Bitte, die Freien # 
durch vellzähligen Beſuch ihrer Veranſtaltung zu unte en 
Keiner fehle an der Goethe⸗Handn⸗Jeier gm 5, Mai, M 
kauf im Konſum Vorwärts. N 

Wohnungseinbruch. Vor einigen Tagen brachen ei 
die Wohnung des F. Kſionſek auf der Dammethitrafe eil 


tagung, am 10. Mai, nachmittags 5 Uhr, im Saale IM j 
Siemianowig zur Ausſprache. Hierauf hält der Wenſten 
A., einen hochintereſſanten Vortrag über das Thema „Die e 
der Proletariats“. Er ſchildert in klarer, leichtverſtän⸗ 
Weiſe die körperlichen und ſeeliſchen Leiden der Arbe 
in allen Ländern und zeigt den Weg auf, welcher zur 10 
führen kann, mit dem Ausklang, daß nur der Sozialis ml 10 
Maſſen aus dem Elend herausführen kann. Die trefflichen Tu 
führungen Töten eine anregende Diskuſſion bei den MAT, 11 
aus, Hierauf gibt Gen. S, den Bericht über die Bezirkskel el 
und Gen. T. den ee Von dem Zuſommenſchluſ 

Bittkower mit der Michallomitzer Ortsgruppe, wurde e 
friedigung Kenntnis genommen. Nachdem nech einige h 
Anträge ihre Erledigung fanden, wurde die offizielle I 
ſammlung mit dem Gruß „Freundſchaft“ geſchloſſen. Be Kl 
Verſammlung konnte man wiederum ſeſtſtellen, daß es 1e 45 
vorwärts geht, i 


Myslowitz 


N 


ing, N ve 
enſten Plant und & 1000 
at ſich das dort untergebrachte M 2 iilalı 
Schelenz und Spalek einzi 3 10 


N en, De chen 1 ei 

nichts aus dem aan der A *— Ihalle d h. 

den, was ſich vielfach zugunſten der Fleiſcherſirmen pieh 
Gemeinde ausgewirkt hätte, Bemerkt jei, daß alle si 
läne, die in erſter Inſtanz das Wohl der Algemene 0) J 

uge halten, nicht der Wirtſchaftskriſe wegen, ſonder , 
anderen Gründen nicht verwirklicht wurden. h N 

el 


schwientochlowin u. Umgebn 


1 


Ungerechtes Vorgehen bein Arbeiterabbau in 


Friedenshütte. gel; 

In Friedenshütte find bekanntlich in letzter Zelt i 
Maſſanentlaffungen erfolgt. Man mußte annehmen, 104 % 
den zu entlaſſenden Arheitern in erſter Linie nur ſozſe en 
wirtſchaftliche Momente gusſchlaggebend ſein dürften, 


dieſe Maßnahme rechtfertigen. Leider find uns Fälle bekannt, 
re e dieſen menſchlichen Gesichtspunkten keine Rechnung 
magen. Familienväter mit zahlreichen Kindern, ortsanſäſſige, 
ulle Arbeiter, die ſchon Jahrzehnte in der Hütte beſchäftigt 
ien mußten Ihren Arbeitsplatz verlaſſen, während junge, 
dige Männer, ſelbſt aus anderen Gebietsteilen ihrer Arbeit 
J iter ungehindert nachgehen können. Dieſe Tatſache hat in 
Imilichen Beröllerungskreiſen eine große Entrüſtung ausgelöſt. 
Nn der Vorſitzende des Betriebsrates Taborek in Friedens: 
k te hat jeine zwei ledigen Söhne, die infolge Betriebsein⸗ 
Waun entlaſſen werden ſollten, zu reklamieren und in anderen 
trieben untergebracht. Aus derielben Familie ſind außerdem 
1050 drei weitere Familienmitglieder beschäftigt. Selbſt »oli⸗ 
Ihe Verbände hatten Reklamationen eingereicht und Erfolge 
Aber man kann alles verſtehen, wenn man folgendes 
W „Zur Zeit, da von ſeiten der Hütte die letzte Kündigungs⸗ 
Me an son ihrer Arbeiter ausging, ſuchten zwei Peſener 
beiter beim Arbeitepermittlungsamt die Genehmigung zur 
den aftigung nach, die ihnen auf Grund dieſer non der Frie⸗ 
Feu hütte gawährt werden ſollte. Nur der Verweigerung dieſer 
Aenehmigung it es zu verdanken, daß die beiden Poſener keine 


X 


heit in der Friedenshütte erhielten. Und das zu einer 
it. in der man Lunderte von einheimiſchen Arbeitern 
entläßt. 


en Für die in der letzten Wehe in Friedenshütte erfolgten 
> Hafjungen find nun wieder von den Betriebsräten, den Ge⸗ 
ne iſchaften und einzelnen Verbänden Reklamationen eingereicht 
denden. Inwieweit dieſe nun von der Direktion berückſichtigt wer: 
* ker ſteht noch nicht feſt. Es iſt aber zu hoffen, daß nun wenig⸗ 
ch diesmal mit mehr Gerechtigkeit vorgegangen wird und 
500 die Zugehörigkeit zum Zwionzek pedoficerow oder der 
befacja zum weiteren Verbleib in der Arbeit entſcheidet. 


10 Tödlicher Huslüdsjen auf Falvahütte. Ein bedauer⸗ 
ger Unglücksfall ereignete ſich auf der Falvahütte in 
te nehlene. Dort geriet der 50jährige Lokomotiv⸗ 
ber Heinzel zwiſchen zwei Waggons und erlitt hierbei io 
were Quetſchüngen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
staff te wurde in die Leichenhalle des dortigen Spitals ge⸗ 
it, r. 
te. Vielſchswitz. (jähriges Mädchen vom Mo⸗ 
rradler angefahren) Der Steiger Engelbert 
bab aus Friedenshütte fuhr mit ſeinem Motorrad, auf der 
Er uſſee zwiſchen Neudorf und Bielſchowitz, die Zjährige 
der Kaſperczyk aus Bielſchowitz an. Das Kind kam zu 
e erlitt zum Glück jedoch nur leichtere Verletzungen. Das 
Izünglückte Kind wurde nach dem Knappſchaftslazarett in 
im Demi geſchafft, wo es ſich in ärztlicher Behandlung be⸗ 
Im et. Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen, ſol⸗ 
Dr die Eltern des Kindes die Schuld an dem Verkehrs⸗ 
al tragen, die das Mädchen ohne genügende Beaufſichti⸗ 
Be NR auf der Chauſſee herumlaufen ließen. 5 
. Share „ (Auf der Straße angefallen und 
d 9h 19 401 *. ul. Fata unde IR Jan Chroſt 
einem Täter mit einem harten Gegenſtand auf den Kopf 
en, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Der andere Wege⸗ 
erer entriß ihm die Brieftaſche mit einem Geldbetrag von 
8 loty und Dokumenten, welche er ſich aneignete. Die 
‚sel wurde von dem Aeberfall veritändigt und nahm die 
digen jeſt. 


— 
— 


I e tete; 


I einem Balkon ſtahlen, zum Schaden des Reiteurateurs 
Say, Mutz, unbekannte Spitzbuben einen Radioapparat 
Kopfhörern. Der Schaden wird auf 130 Zloty beziffert 

* Ankauf wird gewarnt. 1. 


hieß und umgebung 


Iwei größere Brände im Kreiſe Blei. In der Nacht 
Rufen“ April d. Is, brach auf dem Bodenraum eines 
gehe welches dem Joſef Niemchok in der Ortſchaft Imielin 
5 ld z, Feuer aus. Das Feuer griff raſch um ſich, lo daß 
das Haus des Nachbarn Joſef Oſoba in hellen Flammen 

iche: Duich den Brand würden die beiden Wohnhbaus⸗ 
I lomie Möbelitüde und Strohvorräte vernichtet, Der 
Ro Michaden wird auf 10000 Zloty beziffert. An den 
Derinanbeiten nahm die Ortsfeuerwehr teil. Nach den bis⸗ 
6 aus gen Feſtſtellungen ſoll das Feuer durch Funkenauswurf 
kin einem defekten Schornſtein hervorgerufen worden 
n. 0 


N 5 


von Hanns Gobsch gi, 
liegt Brandt auf dem Ruhebett. Unaufhaltſam 
ine Gedanken. Warum gingen ausgerechnet in der 
um 21. Auguſt die Schüſſe in Albanien los? Und daß 


0 A dieſen Tagen die italieniſchen Kriegsſchiffe dort ma⸗ 
die derten! Abdgekaſtetes Spiel? Zufall? Hatte man etwa 
Kur elegenheit benukt, 


wo Leon Brandt weit weg von 

Wo blieb die Weisheit von Genf? Wird Cap: 
* doch noch die Segel ſtreichen? — Fragen ohne Antwort. 
ans war ſicher: Capponi ſtrich die Segel nicht! Nicht ums 

laren würde er kneifen. Denn Rückzug war verlorene 
Und ein Diktator erhält ſich am Leben nur durch 
lleine Erfolge. Die Diktatur muß ihre Vorzüge 
u „ aufs neue beweiſen. Ein ſelbſtherrlicher Staatschef 
ſich leinen flagranten Mißerfolg leiſten, ſonft stürzt der 

5 der Nation an ſeine Unfehlbarkeit! Nein, Capponi 
cht. Auch einer, der ſtehend fällt, kämpfend. Wie 
ig er Seigneur. Und er, Leon Brandt — er würde 
Nee d. im Beit ſterben . . Unmillkürlich fährt fein Ober- 
Vater dem Ruhebelt hoch. Die Fäuſte ſtoßen drohend in die 


war? 


| 


Wen ſteht in der Türe, um ſeinen Goſt zu wecken.. „Es 
ſechs, lieber Freund . a 


kp ſechs Uhr ſtartet der Helios“ ohne Schwierigkeit. Brau⸗ 
Fünemt er ſeinen Kurs nach Nordoſten. 8 

le fzigtauſend Amerikaner toben vor Begeiſterung. Minus 
dröhnt der Flugplatz. Der Jubel gilt nicht . den 
Bi 08 Fliegern, er gilt plötzlich in erſter Linie dem Manz 
. Wia Abgrund taumelnden Erdteil zum Leben zurücs⸗ 


Scarlen. (Der geſtohlene Radigapparat) | Yu 


ches Saatlartoffeln, 
I Brandurſache ſteht z. Zt. nicht feſt. 


Roker Sport 


Grandiöſer Aufmarſch der Arbeiter-Sportler! 


Ueber die Teilnahme der Arbeiterſportler an dem Demon⸗ 
ſtratienszug und den Eindruck, welches dieſes farbenfreudige, 
jugend= und kraftſtrotzenden Bild hat, iſt an anderer Stelle ſchon 
ausführlich geſprechen worden. Wir wollen uns hier lediglich 
mit den rein ſportlichen Veranſtaltungen und deren Ausgang 
befaſſen. Mit Rüclſicht auf den nur in beſchränktem Make zur 
Verfügung ſtehenden Raum kann auch dies nur in gedrängter 
Ferm geſchehen. Für die Jußdagfreunde geben wir bekannt. 
daß die Reſultate des am F. C.⸗Platz ſtatigefundenen Fu bail- 
Blitzturnſer aus lechniſchen Gründen erſt in der nächſten Rum⸗ 
mer unferer Zeitung veröffentlicht werden können. 

Der, den Tag einleitende, Waldlauf ca, tler 
Sportlerinnen und Jugendlich am Gab Mit % Mini! 
Verſpätung wurden zuerſt die Frauen auf den Weg geſchickt, 
Vorher richteten die Genoſſen Janta (P. P. S) und Kern 
(D. S. A. P.) einige Worte an die Erſchienenen und gaben 
ihrer Freude Ausdruck, daß ſoviele Auswärtige zu ſo früher 
Stunde am Start ercchienen waren. Wahrlich, ein ſchönes Zei⸗ 


plin! Die, in großer Zahl anweſenden 
begrüßten alle ſtimmungspoll mit dem „Völkermal“ 

Die Strecke der Frauen ſallſe ursprünglich 1000 Meter bes 
tragen. Doch leider klappte hier der De bien Kr ne 
die Läuferinnen gingen den für die Junioren vporgelehenen 
Weg ven 2000 Meter. Als fabelhafte veranlagte Langſtrecklerin 
erwies ſich hier die Geneſſin Erna Ja nitoms ki⸗Freie Turner 
Kattowitz, welche in überlegener Manier mit ca, 120 Meter 
Vorſprung das Zielband zerriß. Als zweite folgte ganz über⸗ 
raſchend Hilde Kotzian vom gleichen Verein, der mit 
einigem Abſtand, vom Gres unangefschten, Elſe Rzimet, 
ebenfalls Freie Turner“ Kattowitz, als dritte folgte. 

Bei den Jugendlichen ergab ſich ein ähnliches Bild. Nach 
einigen 100 Metern übernimmt Joachim Groß die Führung 
und erweitert ſeinen Vorſprung mehr und mehr, ja daß er im 
Ziel mit 30-30 Meter vor dem zweiten, Heinz Wanke 
(beide „Freie Turner“ Kattewitz), lag. Als dritter paſtierte 
Rudelf Jendrowski vom R. K. S. Schwientochlowitz das Ziel, 


Bei den Männern gab es einen weſentlichen anderen Ver⸗ 


lauf. Oft wechselte die Führung und bis 500 Meter por dem 
Ziel, ſtand der Sieger durchaus noch nicht feſt. Erſt in einem 
ſabelhaften finiſh gelang es Wladislaw Wlodarezuk, 
nom 1. R. K. S. Kattowitz, ſeine Kontrahenten abzuſchütteln. 
Die Zeit von 14.32 für die 4000 Meter lange Strecke iſt als 
gut zu bezeichnen. Ihm felgte mit einigem Abſtand Georg 
Kolodziej (Freier Sportverein et geh während als 
dritter Franz Ziaja (Sila Eichenau) einlief. Die, für den 
erſten Turner, bezw. Handballſpieler ausgeſetzten Dipleme ge⸗ 
wannen Berger und Rzyttki, beide „Freie Turner“ Katlo⸗ 
witz. Erwähnenswert iſt hier noch die Leiſtung des Genoſſen 
Brumma, (Freie Sänger Kattowitz), welcher als ülteſter 
Teilnehmer vollkommen untrainjert pon 32 Läufern den 12. 
Platz belegen konnten. Bran vo Paule! Als Fazit ſtellen 
wir feſt: Viele neue Geſichter, viele neue Nomen, Auch in der 
Siegerliſte. Und jo fell es fein! eg. 
Handball⸗ Blitzturnier! 
Das, für den Nachmittag angeſetzte Turnier nahm den Ver⸗ 
lauf, wie wir ihn im Intereſſe des Arbeiterſports gewünſcht 
n Zehn Mannſchaften ſtritten hier um die erſten 
übe Gatten wu FR ik t und ven J feiner ben en 
110 Mann ernſtlich aus der Rolle Das iſt die erfreulichſte 
Tatſache, die wir hier zu verzeichnen haben. Wir können aus 


Anbnit und Amgebung 


Gorſchütz. (70 jährige Brandſtifterin.) In dem 
Wäldchen des Landwirts Anton Lenczyk brach Feuer aus, durch 
welches Jungbäumchen auf einem Gelände von 5 Morgen ver: 
nichtet wurden, Der Bramdſchaden wird auf 1000 Zlety beziffert. 
Nach den pelizeilichen Feſtſtellungen fell die 70jährige Thereſe 
Kalisz als Täterin in Frage kommen Im Laufe des polizei⸗ 
lichen Verhörs bekannte ſich die Gxreiſin zu der Brandſtiftung, 
welche ſie aus Rache beging. Die Frau wurde in das Gerichts⸗ 
gefängnis in Wodzislaw eingeliefert. 5 3 5 

Niedobſchüt. [Feuer in der Scheune.) In der höl⸗ 
zernen ene des Paul Paszenda brach Feuer aus, durch wel⸗ 
d ſewie Stroh⸗ und Heuporräte vernichtet 
wurden. Der Brandschaden wird auf 5000 Zloty beziffert. Die 

2 
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Der Helios ſtürzt dem Meer und der Nocht 
Europa! d 


8. 

n Genf war das Kartenhaus zuſammengebrochen. Herr 
PR Nr die Warnung der Ratsherren mit fauchenden Flug⸗ 
zeugen beantwortet, die unter gs waren nach Albanien. 

Jetzt begann das Taſten, die Unſicherheit. Bisher hatten 
die Ratsherren ihre Marſchrouten in den Mappen gehabt, Der 
kriegeriſche Herr Capponi veränderte die Situation gündlbich! 

Der Franzose, der Deutſche, der Pole, Engländer und Rus 
mäne — alle, alle hängten ſich an die Telephonſtrippen und hol⸗ 
ten von ihren Regierungen neue Befehle ein. Denn ſie waren 
Agenten, nicht ſouveräne Richter. 5 j Ä 

Um die Mittagsitunde verſammelten fie ſich endlich wieder, 
Die Stimmung war gedrückt. Der Franzoſe forderie Sanktionen 
gegen Italien; gegen Belgrad und Tirana waren ſie ſchon nach 
heftigem Kampf am Vormittag beſchloſſen worden, falls dort 
der Gehorſam verweigert werden ſollte. 

Jetzt ſollte ein Staat gepackt werden, der nicht zur Välker⸗ 
familie gehörte. War das überhaupt zuläſſig? Der Deutsche 
zeigte plötzlich große Zurückhaltung. Juriſtiſch — ja führte er 
aus — ſei ein Vorgehen gegen Italien kaum au rechtfertigen, 
da es den Genfer Statuten nicht unterſtehe. Mißtrauiſch hard 
ten die Herren auf, beſonders der Franzoſe ſah den Deutſchen 
ſcheel von der Seite an. Die Verhandlungen drehten ſich im 
Kreiſe. Da wurde dem Franzosen eine Depeſche gebracht Alle 
ſaßen erwartungsvoll. \ ' 

Ohne gufzublicken, erhebt ſich der Franzoſe und verkündet: 
„Die Lage hat leider eine ſchärfere Wendung genommen. Meine 
Regierung ſah ſich zu ihrem aufrichtigen Bedauern in die harte 
Notwendigleit verſetzt, von Italien eine bündige Erklärung zu 
fordern, die bis morgen drei Uhr nachmittags Befriſtet iſt ...“ 

Dem Enaländer fiel vor Beſtürzung das Einglas aus dem 
Auge. Der Deutige vergaß weiterzurauchen. Der Spanier zer⸗ 
kaute einen gelinden Fluch zwiſchen den Zähnen. Andre blick⸗ 
ten in peinlicher Beklemmung oder in jäher Erleuchtung auf. 


Jetzt fehlte nur noch, daß etwa der Deutſche us blauem Himmel 


chen des Gemeinſchaftsgeiſtes und 9 DNN 
reien Sänger 


vorher erwähnten Gründen nicht auf nähere Kritiken eingehen 
und beſchränken uns auf die Bekanntgabe der Rejultate, 

In der Vorrunde trafen aufeinander; 

Sila Gieſche wald 1 — Freie Turner Königshütte 1 671. 

Freie Turner Kattowitz 1 — 1. N. K. S. Kattemitz 2 8:0, 
Fr. Turner Kattowitz 2 — Fe. Sportverein Slemianewitz 1 0:8, 

1. N. K. S. Kattowitz 1— Sila Gieſchewald 2 5:0, 
N. K. S. Domb — T. U. N. Bielſchowitz 510. 

Die Verlierer ſchieden aus. Es kamen daher in der Zwi⸗ 
ſchenrunde zuſammen: 8 
Ir. Turner Kattowitz 1 — Fr. Sportverein Siemianowitz 1 071. 

In dieſem Treſſen fielen die Kattewitzer ihrer Uneinigkeit 
und ihrem Leichtſinn zum Opfer. Die Laurahütter ziehen vom 
Aue weg mit einigen Zügen vor das gegneriſche Tor und er⸗ 
zielen, ohne gehindert zu werden das einzige goal. Alle An⸗ 
ſtrengungen der Einheimischen, den Ausgleich zu erzwingen, 
mißkingen an dem Eigenſinn einzelner Spieler, die traf des 
vorermähnten Mangels auch immer noch den Mund am weites 

n eifen haben, Laurahütte jpielt taktiſch richtig und verteidigt 
en Verſprung mit Erfolg und kemmt jo als glücklicher Sieger 
ins Vor⸗Finale. Die nächſte Begegnung, 8 
1. N. K. F. Kattowitz 1K. K. S. Domb 1 370 

brachte zunächſt ein volltemmen offenes Feldſpiel. Doch nach 
und n. finden ſich die Kattowitzer beſſer zufammen und er⸗ 
zelen nach ſehr guten Leiſtungen drei Tore, welchen die guten 
Domber nicht einmal den Ehrentreffer entgegenſetzen können, 
Der Favorit „Sila Gieſchewalde, hatte Glück und lam 
durch Freilos ausgeruht ins Varfinale. Von den verbliebenen 
drei Mannſchaften „Sila Gieſchewald“, 1. R. K. 8. Kattowitz“ 
und „Jreler Sportverein Siemanewitz“, kommen die Rattowihier 
— reilos ahne Kampf ins Finale. Das Yusiheidungsipiel 
zw 


iſchen 
Sila Gieſchewald 1 — Freter Sportverein Siemſanewitz 1 2:1 
begann mit einer Rieſenüberraſchung, indem die Saurshütier 


Das Spiel wird hart. Eine Minute vor dem Wechſel gelingt 
den Gieihewaldern der Ausgleich. Im Uebereifer laſſen ſich 
einige Spieler zu fouls hinreißen, welche nom Schiedsrichter 
jedech ſefert geahndet werben, Nachdem ſich das wiederholt, 
ſtellt der Unparteiiſche je einen Mann für die Dauer des Tur⸗ 
niers heraus. Gieſchewald dreht im Sturm mächtig auf und 
erzielt 7 Minuten ver Schluß das längſt verdiente 3, 5 

Im Endſpfel um den 1, und 2, Platz trafen ſich nun die 

var jährigen Bezirksmeiſter 
Sila Gſeſchewald — 1. N. K. S. Kattowitz 1:0. 

Die Kattowitzer zeigen ſich greßmütig und einigen ſich auf 
Wiedereinſtellung des im vorherigen Spiel herausgeſtellten 
Sila⸗Mannes. Es entſpinnt ſich vom Anpfiff an ein gigan⸗ 
liſches Ringen zweier unbedingt gleich ſtarker Gegner. Man 
merkt, daß es ſozuſggen um die Wurſt geht. Neben geradezu 
vorhildlichem Feldſpiel beider Parteien ſieht man wahrhaft 
prachtvolle Einzelleiſtungen, und dies beſonders in den Stür⸗ 
merreihen. Die Kattewitzer führen einen fabelhaften Paß vor, 
verbunden mit guter Fangtechnik. Die Sila hingegen hat dafür 


ein Plus, im Sturm. Jeder pen den fünf Stürmern iſt ein 
T e,. Alle Aan e der Hau ſchaften eines 

zierten Stilrmers; 8 „energiſcher Start und 
ombe Nachdem Kattewitz eine Ecke erzielt hat, nt 


der große Augenhlick für Gieſchewald. Der Linksaußen it durch⸗ 
8 und ſetzt einen gutbe rechneten Schuß in die lange Gde. 

r Tormann ſtreckt ſich — umfonſt! Leder zappelt im 
Netz Ungeheurer Jubel bei den Schlachtenbummlern aus 
Gieſche wald. Der 1. N. K. S. iſt ein wenig benommen und fonn 
einige Zeit nicht auftemmen. Aus dieſer Elnſchnürung heraus 
reſultiert eine Ecke für Sila. Noch ei Male flackert es bei 
den ange En auf, doch der Gegner gibt den Sſeg nicht mehr 
aus der Hand. So endet ein Spiel, ven dem man wünſcht daß 
es länger als nur 2 mal 10 Minuten dauern möchte. ö 

Somit gingen als Turnierſieger hervor: 1. Sila Gieſche⸗ 
1 2. 1. R. K. S. Kattowitz, d, Freier Sportverein Siemia⸗ 
nowitz. 

Das, gewiß nicht leichte und noch dazu undankbare Amt, des 
8 verſah Genoſſe Kern, aſſiſtiert von Genoſſen 
Penczel. 

Alles in allem: Ein vielperſprechender Auftakt für die dies⸗ 
jährige Handballſaiſon, in der es wohl iß nech ſo man 
Ueberraſchung geben wird, n un 


imatu ‘ oder Ungarn 2 Rumänien, 
Bm ja der Kreis jo ziemlich geſchlaſſen .geweien, niht 
wahr? f 
Der Fall wurde hoffnungsles, Das Wort Sanktion“ 

plötzlich am Ratstiſch wie Horbgebfaien. Wer wollte l — wen 
Sanktionen ergreifen? Jetzt Hätte man ja ſchon gegen halb Eu⸗ 
ropa Sanktienen andrehen müfſen! . 
nicht in den Genfer Statuten , 5 


Der Duce ſprengte um e auf galop⸗ 
in 


pierendem Rappen über daz 


Hoch ge reckte Arme eo n den Duce zum Faſchiſtengruß. 
10 — KR wen heit, die * zum Dank 
und Gegeng ausgeſtreckt. ie ein moderner Colleoni ragte 
er Über dem glänzenden Nücken des Rappen auf. 

talenek! — Ich habe euch auserſehen, 
hibar über die Adria zu tragen! Einer 
eurer Kameraden, der zu friedlichem Flug über Nordalbanien 
fleg, ist ſchändlichen Kugeln füdflawiſcher Soldaten zum 


Opfer gefallen! Ihr wißt, daß Italienerblut. zu Unrecht ner⸗ 
eſſen, mir den Nachtſchlaf raubt! habe in Belgrad Sn 
alt gefordert. Ich ſchice euch in das befreundete Albanien, 


nicht um Krieg zu führen, ſendern um andre vor dem Krieg 
zu warnen. Wir erliegen nicht der Verfuchung wilder Aben⸗ 
teurer. Aber wir find unerbittlich, wenn jemand wagen ſollte 
une Unabhängigkeit zu beſchneiden und unsrer Zulunzt 
. Aale 0 in 0er Das In Europg neh nicht begriffen 
0 1 gefahrli ö i > W 
Ach pr zu dee fährlicher Unkenntnis! a 9 J 
laubt, dre ö n 
er rg gegen uns auch nur einen Fing 


kann, deſſen FJeueiſtröme ſich in die Kickung ergießen. 


weiſt! Kameraden]! Itali it 
dere J 


duch einen unnerhofften Weilſchuß mit 1:0 in Führung gehen. 


rgend etwas ſtimmte da 


en! 
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Vorwarſch der beiden Geſchlechter ohne die unzä 


Bielitz und Amgebung 
Ein Wort an unjere Genoſſen! 
Sooft wir daran gehen, unſere Frauenbewegung durch 
Neuwerbung zu ſtärken und ihr auch dort Boden zu ſchaffen, 
wo ſie bisher nicht Fuß faſſen konnte. machen wir die un⸗ 
glaubliche Entdeckung, daß wir bei unſerem Beginnen nur 
eine kleine Anzahl von Genoſſen an unſerer Seite haben. Die 
anderen betrachten unſere Verſuche als ſie überhaupt nicht 
angehend, ſie hindern ſie nicht und fördern ſie ebenſowenig. 
Das ſind die Harmloſeren und ihnen ſoll unſer Vorwurf nur 
zu einem geringen Teile gelten. Da gibt es aber noch an⸗ 
dere Genoſſen, denen ein offenes Wort gelegt werden muß; 
das ſind jene Genoſſen, die ſich mit Händen und Füßen 
dagegen wehren, daß wir in ihren Lokalorganiſationen 
rauenwerbeaktionen durchführen oder gar eine Genoſſin in 
eitender Funktion unterzubringen verſuchen. 
kommt es vor, daß unſer Erſuchen an die Frau eines ſolchen 
Genoſſen, ſich der Organiſation anzuſchließen, von letzterem 
ſcharf zurückgewieſen wird. Begründung: wenn der Mann 
ſchon der Organiſation angehöre, habe die Frau in ihr 
nichts zu ſuchen — oder — die Frau gehöre nicht in die 
Reihen der in der Organiſation arbeitenden Männer uſw. 
Alle Achtung vor der langjährigen Parteimitgliedſchaft der 
Genoſſen, die derartige Ausſprüche tun und vor ihrer ſo⸗ 
zialiſtſſchen Ueberzeugung; aber ihnen muß doch geſagt 
werden, daß ſie trotz allem Hineinwachſen in die ſozialiſtiſche 
Weltanſchauung, nicht völlig losgelöſt ſind von jener des 
reaktionären Bürgertumes. Wenn die ſozialiſtiſche Ueber⸗ 
en von der Gleichberechtigung alles deſſen, was Men⸗ 
chenantlitz trägt, halt macht vor der Gleichberechtigung der 
Frau mit dem Manne, dann iſt dieſe Ueberzeugung keine 
völlige. Es war eine der früheſten Exkenntniſſe der Großen 
der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung, daß die Neugeſtaltung 
der Weltordnung durch die Arbeiterklaſſe nur dann ver⸗ 
wirklicht werden kann, wenn die Frauen der Arbeiterklaſſe 
teilnehmen am Kampfe um die Verwirklichung dieſes 
Zieles. Mochte die Richtigkeit dieſer Erkenntnis in der 
Frühzeit der Arbeiterbewegung in den Hirnen der Prole⸗ 
tarier beiderlei Geſchlechts nur allmählich und ſchwerfällig 
aufdämmern, ſo müßte ſie heute, im Zeitalter der politiſchen 
Gleichberechtigung der Frau, jedem Angehörigen des klaſſen⸗ 
bewußten Proletariates als — unumſtößliche Wahrheit 
einleuchten. — Anſere Genoſſen, die ſich gegen die Einbe⸗ 
ziehung der Frauen in die Organiſation, alſo gegen die 
politiſche Schulung der Frauen wenden, ſind ſomit auf dem 
Wege zu ſozialiſtiſcher Erkenntnis ein beträchtliches Stück 
zurückgeblieben. Oft allerdings handeln Genoſſen, die Gegner 
der Frauenbewegung ſind, gegen ihre innere Ueberzeugung, 
gegen ihr beſſeres Wiſſen. Da iſt meiſt Eigenutz, häßlicher 
Egoismus, die Triebkraft ihrer Handlungsweiſe. — In 
jedem Falle heißt es, für alle dieſe Genoſſen loszukommen 
von einer Einſtellung, die eines ſich zur ſozialdemokratiſchen 
Partei Bekennenden abſolut unwürdig und der Geſamtbe⸗ 
wegung ungemein nachteilig iſt. — Unſere organiſierten Ge⸗ 
noſſen, insbeſondere unſere Funktionäre müßten unſere 
tüchtigften Helfer im Ringen um die Seelen der Arbeiter⸗ 
frauen ſein. Sie müßten ſich uns gerne als Helfer zu un⸗ 
ſeren Werbeaktionen zur Verfügung ſtellen und ihren Stolz 
dareinſetzen, in ihren Lokalorganiſationen der Frauenbe⸗ 
wegung den notwendigen Boden zu ſichern. Die Zuſammen⸗ 
arbeit von arbeitenden Männern und arbeitenden Frauen 
in der Organiſation, die gemeinſame Erziehung von Mann 
und Frau zu ſozialiſtiſch geſchulten Menſchen gibt uns die 
Gewähr dafür, daß der Gedanke des Sozialismus auch in 
der Familie gepflegt und in die Jugend verpflanzt wird. 
Letzteres zu erreichen, muß heißeſter Wunſch eines jeden 
Sozialiſten ſein. Hindert die Frauen nicht, teilzunehmen am 
Organiſationsleben, ſondern wirkt werbend und ihre Be⸗ 
wegung fördernd in allen Funktionen, die ihr innehabt; ſo 
erreicht ihr die Plattform, von der ſich aus der 1777 
hligen ſelbſt⸗ 

erzeugten Hinderniſſe von heute vollziehen kann. 


Dankſagung. Für die uns anläßlich des Hinſcheidens 
unſeres unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders, Schwa⸗ 
gers. Onkels, Mathias Jenkner aus Kamitz zugekom⸗ 
menen Beweiſe herzlicher Anteilnahme, ſowie der zahlreichen 
Beteiligung am Leichenbegängniſſe ſprechen wir auf dieſem 
Wege den herzlichſten Dank aus. Beſonderen Dank ſprechen 
wir dem Arbeitergeſangverein „Freiheit“ in Kamitz für den 
am Grabe geſungenen Grabchor, ſowie den Spital⸗ 
ärzten und der Pflegeſchweſter des Bielitzer Spi⸗ 
tales für die aufopferungsvolle Pflege während ſeiner 
Krankheit aus. Die trauernden Hinterbliebenen. 


25 Jahre Hagenbecks 


Nicht ſelten 


Tierpark in Skellingen 


Bielig. Balg und Amgegend 


— —— —— ——ũ— — . — — — — — — — — —— — — — 


Ye mutige Berfchärfung der Reife dug Unternehmer 


Wir haben ſchon oft darüber berichtet, daß die Unter: 
nehmer, die Kriſe und die große Arbeitsloſigkeit ausnützend, 
den Arbeitern die verſchiedenſten Bedingungen aufdiktieren. 
Der Lohnvertrag iſt gekündigt und ſeine Gültigkeitsdauer 
iſt bereits abgelaufen. Die Regierung kann den Anter⸗ 
ne; mern keine Kredite geben und überläßt denſelben freie 
Hand gegenüber den Arbeitern. Das heißt alſo, daß die 
Arbeiter jetzt als vogelfrei erklärt wurden. 

Das, was ſich jetzt manche Textilunternehmer heraus⸗ 
nehmen, daß ſpottet jeder Beſchreibung. — Ein Anterneh⸗ 
mer erhielt eine größere ſtaatliche Beſtellung. Um dieſe zu 
erhalten, bot er das billigſte Offert und den kürzeſten Liefer⸗ 
termin. Bei Beginn dieſer Arbeit verſtändigte er ſeine 
Arbeiter und teilte dieſen mit, daß er einen größeren Auf⸗ 
trag erhalten habe, woran er die Arbeiter auf dreiviertel 
Jahr beſchäftigen könnte, wenn ſie einem 20prozentigen 
Lohnabbau zuſtimmen würden. Eine regelmäßige, ununter⸗ 
brochene Beſchäftigungsdauer von 9 Monaten war für die 
Arbeiter zu verlockend. Obwohl ihnen die Einwilligung zu 
einem 20prozentigen Lohnabbau ſehr ſchwer fiel, jo erklärten 
ſie ſich dennoch dazu bereit, in der Vorausſicht auf längere 
Kaum hatten dieſe Arbeiter zu 


err 


Aufträgen tatenlos zuſieht, iſt höchſt merkwürdig. Mehrere 
Tauſende von Webern müſſen tagsüber feiern, Webſtühle 
ſind ebenfalls ſoviel außer Betrieb. Bei dieſer Friedhofs⸗ 


Die Mutter 
eines unehelichen Kindes namens Katharina Gorny aus 
Szezyrk Nr. 580, unweit Sakopianki iſt bereit, ihr 9 Monate 
altes Söhnchen an Leute abzugeben, die gewillt ſind, die 
Elternſtelle an demſelben zu vertreten! — Traurige Zeichen 
der Zeit! Die Mutter iſt bereit, ihr eigenes Kind zu ver⸗ 
ſchenken, wenn es jemand an Kindesſtatt aufnimmt. Wie 
groß muß die Not ſchon ſein, wenn eine Mutter ihr eigenes 
Fleiſch und Blut zu verihenten gewillt iſt! Dabei iſt dieſe 
Perſon noch menſchlicher, aber wieviele uneheliche Mütter 
bringen ihr Neugeborenes ſofort nach der Geburt um, da⸗ 
mit ſie einesteils ihre Schande verbergen, andernteils einen 
Eſſer loswerden können. Eine Geſellſchaftsordnung, in der 
ſolche Tragödien ſich abſpielen, iſt wirklich reif, daß man mit 
ihr rückſichtslos aufräumt! Dann haben noch einige chriſt⸗ 


Traurige Folgen der Wirtſchaftskriſe. 


liche Augenverdreher den traurigen Mut, zu behaupten, daß 


dieſe gegenwärtige Ordnung, eine von Gott gewollte Ord⸗ 
nung ſei! 


Lieber Fußgänger! 

Beachte die Regeln des Straßenverkehrs im eigenen 
Intereſſe. Dein Leben, deine Geſundheit und das Wohl⸗ 
ergehen deiner Angehörigen hängen davon ab. 0 

1. Gehe immer rechts! Nicht in Reihen nebeneinander! 


2. Für dich iſt die Gehbahn (der Bürgerſteig). Für 
den Fahrverkehr die Fahrbahn (Fahrſtraße). Du 


darfſt deshalb die Gehbahn nur verlaſſen, wenn du 
die Fahrbahn kreuzen mußt! ö 

3. In verkehrsreichen Straßen überſchreite die Fahr⸗ 
bahn nur an Straßenkreuzungen oder an den be⸗ 
ſonders gekennzeichneten Fußgänger⸗Uebergängen! 

4. Einige Sekunden Zeitgewinn ſind den Einſatz von 

Leben und Geſundheit nicht wert! Warte darum, 
bis die Fahrzeuge vorüber ſind! 8 
. Sieh nach links und rechts, damit du den Verkehr 
auf der Fahrbahn beim Ueberſchreiten im Auge 
behälſt! . 

6. Gehe ſtets auf kürzeſtem Wege und ohne unnötigen 
Aufenthalt über die Fahrbahn! Nicht hin⸗ und 
herlaufen, ſondern die einmal eingeſchlagene Rich⸗ 
tung einhalten! Im Notfall ſtehenbleiben! 

7. Warteſt du auf die Straßenbahn oder den Omnibus, 
ſo ſtelle dich nicht auf den Fahrdamm, ſondern bleibe 

auf der Gehbahn oder warte auf der Schutzinſel. 


or 


8 Eine Zebra⸗Gruppe in Stellingen. 


Am 7. Mai ſind es 25 
Garten in Stelli 
ohne Käfige und 


Jahre her, daß Carl Hagenbeck den von 
n bei Hamburg der Oeffentlichkeit übe gab. 
itter zu halten, ſeine Anlage in Stellirgen wurde als muſtergültig anerkannt und von fait allen 
Z3aoologiſchen Gärten der Welt nachgeahmt. 


ihm geſchaffenen, damals einzigartigen Zoologiſchen 
Hagenbeck hat als erſter den Verſuch gemacht, Tiere 


ruhe während des Tages in den Fabriken, hört man in 9 
Nacht in manchen Fabriken die Webſtühle klappern, or 
wenn wir die glänzendſte Hochkonjunktur hätten. we 
ſcheint fait, als wenn böſe Geiſter und Geſpenſter in den gel 
briken umgingen und in der Nacht ihren Spuk trieben. 85 
dieſer Gelegenheit muß noch feſtgeſtellt werden, daß ein! 
Weber ſich dazu hergeben und ohne Ablöſer durcharbeiten. 
Dies läßt ſich nicht ſo ſchnell feſtſtellen, weil oft ein Arbeitet i 
der einen Schicht, die andern von der nächſten gar um 
kennt. Dadurch wird die Arbeitsloſigkeit nur mutwilg 
vergrößert. Hier ſollte die Aufſichtsbehörde ganz energ 5 
hineinfahren. Wenn Offiziere ſeinerzeit ſogar dem Unter 
nehmer Vorſchriften bei Aufnahme von Arbeitern machten 
daß nur polniſche Arbeiter ſtaatliche Arbeit = 
richten durften, warum greift hier die Behörde nicht gegen, 
dieſe überflüſſige Nachtarbeit ein!? Dieſe Arbeiten ſin 
denn doch nicht ſo dringend, daß ſie in wenigen Wochen hei, 
geſtellt werden, um dann viele Monate lang in den Mag, 
zinen zu ſchimmeln. Das köſtlichſte an der Sache iſt, 2 
die Unternehmer es offen erflären, daß fie die Nachtarhe 
deshalb vorziehen, um Steuererſparniſſe zu machen, wa de 
der Staat jetzt ſo notwendig das Geld braucht. Bei ſtaat, N 
lichen Aufträgen ſollte gerade darauf geſchaut werben, 20 
die geſetzlichen Vorſchriften in punkto Ueberſtunden einge f 
halten werden. Die Aufträge ſollten nur ſolchen Firm 

geben werden, die ſich verpflichten, dieſe Arbeiten nur 

age, alſo bei einer achtſtündigen Arbeitsſchicht auszufüßfeng 1 
Dieſe verrückte Methode, bei Nacht arbeiten, wo bei Tas 
Tauſende feiern müſſen, iſt auch jo eine Erfindung des au, 
beutungsgierigen Kapitalismus. Gegen dieſe neueſten * 
beutungsmethoden müſſen ſich aber auch die Arbeitslose 
ganz energiſch wehren. Wenn dieſe Unſitte und Angel 
lichkeit noch weiter um ſich greift, dann werden die Ar N 
loſen niemals Gelegenheit bekommen, je einmal noch B 
ſchäftigung zu erhalten. Der krepierende Kapitalismi 
führt noch die unſinnigſten Totentänze auf. 


N 


3 


Du hilfst dir selbst! 


wenn du treu und entschlossen zu deiner kan 
tung stehst, für diese wirbst und alles das 

setzt, die Kampftruppen für den Sozialismus 
stärken. Neue Leser sind neue Kämpfer. DE 


rum wirb für dein Blatt, für die Volksstim 7 


* 
Ps 


8. Springe nicht auf einen fahrenden Magen, ſpriſſ 
im Fahren nicht ab! * 

9. Sef duldſam gegenüber anderen Straßenbenutzen 
Schimpfe nicht bei Verkehrsſtockungen. Denke 
wie du ſelbſt den Verkehr erleichtern und beſch 
nigen kannſt! 

10. Belehre und hilf Kindern, Gebrechlichen und u. 
kundigen im Verkehr! Gib kein ſchlechtes Bei N 
auf der Straße! Verhalte dich vielmehr jo, wie 
es von anderen erwarteſt! 1 


Arbeiteriport a 
Am Donnerstag, den 5. Mai um %10 Uhr vormittafß 
veranſtaltet die Bezirksleitung für Handballſpiele auf * 
Sportplatze in Alexanderfeld ein 1 
Handball⸗Schnellſpielturnier. ‚get 
Alle Vereine haben bereits die Mannſchaftsmeldu! . 
getätigt und wurde nachſtehende Spielreihenfolge ausge" 
Freie Turner, Nikelsdorf — Arbeiterjugend, Bielitz. „m 
Arbeiterjugend, Bielitz — Arbeiterjugend. Alexanderen 
Arbeiterjugend, Alexanderfeld — Arbeiterturnvet 


„Vorwärts“. A RR itel⸗ 
Arbeiterturnverein „Vorwärts“ — Freie Turner, Ni 10 


dorf. ner 4 
Freie Turner, Nikelsdorf — Arbeiterjugend, Alexa 


7 


eld. 

Arbeiterturnverein „Vorwärts“ — Arbeiterjuge 
Bielitz. el 
Die Spielzeit eines Spieles beträgt 2X10 MIR 

Eintritt 50 Groſchen. Arbeitsloſe 20 Groſchen. „ e 
Im Falle ungünſtiger Witterung findet das Turnier el 
Sonntag, den 8. Mai ſtatt. Um zahlreichen Zuſpruch 1. 
Die Bezirksleitung für Handballſpie!“ 


Wo die Pflicht ruft!“ i 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, wi 4 

Montag, den 2. Mai, 35 Uhr: Handballtraining, 7 
Vorſtandsſitzung. 4 
Dienstag, den 3. Mai, 7 Uhr: Zuſammenkunft. i 
Mittwoch, den 4. Mai, 6 Uhr: Mädchenhandarbeit, ele. 
Donnerstag, den 5. Mai, 9 Uhr früh: Handballwelſuhel 
Samstag, den 7. Mai, 6 Uhr: Bezirksſitzung im Bibl 7 
zimmer Bielsko. : 
Sonntag, den 8. Mai, Näheres an der Anſchlagtafel. g 
Die Vereinsleitung: 


Naturfreunde, Ortsgruppe Bielsto. Die Naturftehie 
hefte Nr. 1—2 ſind erſchienen und können von den Min Bi. 
dern an jedem Donnersteg in der Amtsſtunde von ““ Die 
Uhr abends, Reit. Tivoli, Mlynska, abgeholt werden., % 
P T. Mitglieder werden erſucht, den Beitrag für 19 0% 
ſtens zu begleichen, um in den Genuß der Begünſtigung 
der Hütte zu gelangen. Kurzarbeitenden Voll zahleſatte 
das Zahlen des Mitgliedsbeitrages in zwei Raten ge 


= 


el“ 
Mit Eintritt günſtigen Wetters wird die Semmerſaifea. 
öffnet und ſind ſchon einige ſchöne Touren ins Auge ge“ 
Der Vorſtand. 4 
Alexanberſeld. (Kür die Naturfreunde, 5 
Montag, den 2. Mai, findet um 58 Uhr abends, Ba 
beiterheim in Alexanderfeld die fällige Vorſtande en“ 
ſtatt, wozu alle Mitglieder des Vorſtandes auf das“ 
lichſte eingelanden werden. * 
ER 


Beim 


Am Genfer See 


Ein Segelſtück / Bon Max Dortu 


. Winter. Genf am See. Die Luft iſt grasgrün, klar uns 
eitſichtig. Genf, die bunte reiche Stadt. Im Süden glitzert 
Me, Hochgebirge — der ſilberne Gleſcherkamm des Mont Blaus⸗ 
Meſſivos. 
& Genf am See. 150 000 Bewohner. Ein Fünftel daven it 
werbslos. And fagteſt du nicht — Genf, die reiche Stadt? 
Wohl, wohl. Oui, aui. Aber auch: Genf, die arme Stadt. 
Kirin Saint Gerpais, die Induſtrieſtadt: Uhren und Bijou⸗ 
8 80 alles jtodt kein Abſatz. Und die Genfer Fremden⸗ 
in trie ſtockt — das engliſche Goldpfund fehlt. und die deut⸗ 
zen Reparatienen machen die Genfer Fremdeninduſtrie ka⸗ 
Ks  jamehl, jo iſt es. Genf, die reiche Stadt — und sen» 
CH arm. Aber nicht herzlos. Ein Herz für das vergewalligte 
N . Ein Herz für Natur und Freiheit. Rouſſeau gat uns 
5 gelehrt — der freie Bürger des freien Genf — mit Vol⸗ 
ire der Vater der großen franzöſiſchen Revolution. Rouſſeau, 
er unſtete Wandergeiſt, der immer Gärende von Jugend auf — 
Ire Proleten von Genf, wir haben den Rouſſeau im Blut, den 
an Jacques. 
q Luſtig — vorwärts — en avant — Segel hoch — wir 
dr ten über den See. Arbeitsloſes Uhren: und Bijouterie⸗ 
eletarigt — freigewerkſchaftlich und freiſportlich organiſtert. 
fehr kotbeflaggter Sportkutter — „Jaures“ heißt er — wir 
37 durchs Blaue, über die Veilchen des Genfer Sees. Sport⸗ 
a „Jaures“ — Eigentum des Freien Waſſerſports. Hei⸗ 
atshaſen Genf. 
dre! Sechs Mann ſind wir an Bord — nein: drei Männer und 
e Damen: drei Mädchen, Geneſſinnen vom Silberfiligran — 
en ce Aber wir nützen die Freiheit — zu Spert! Unſe⸗ 
a. Sportkutter haben wir uns ncch bei guten, arbeitsfrohen 
0 iten angeſchafft — der Betriebsſtoff koſtet nichts. — der Wind 
ander Benzin — der Vent Midi: der friſche Südweſt treibt 
wi ſchnell über den See. Die Mundharmonika gibt den Ton — 


8 ſingen: ſechsſtimmig hallt das Lied der Freiheit — Kutter 
Aaures“ fährt über den See. Genf. 


die Hinten ſinkt das brückenreiche Genf weg — Brücken über 
und Ahone. Die Rhone, in ihren Kraftwerken gibt ſie Trieb 
Licht — aber die Fabriken ſtehen. 
in Weinhügel links und rechts, am ſchmalen Unterſee. Nord⸗ 
Weldteigt hinter den Rebenhügeln der kalkgraue Jura, weiße 
Verlken türmen ſich obendrauf: geſtaut vom Frühwind, dem 
nt Midi. 1 
Mö, Bor dem Winde ſind wir ſtolz dahingeflogen, wie die 
bannen — die mit blauweißer Schwinge unſer rotes Seiden⸗ 
‚Mer droben am Topp ſtreifen. 
der Wir find jetzt im breiten tiefen See. Zu Nachmittag ſpringt 
In Wind um: nach Nordoſt — der Vent Biſe, wir kommen nur 
wida vor, wir müſſen kreuzen und lavieren. Die Zelt 
wi Nat — ſchnell gegen die Stunden an ſpringt die Zeit — 10 
je unſer Segelkutter hart und laut klatſchend gegen die ſich 
in Glagenden opalfarbenen Wogenkämme anſpringt. Ehrlich 
uns allen ſechſen wird es im Magen ein bißchen un⸗ 
ki — es wühlt und knurrt, Mimi iſt blaß wie eine 
de — und Margot beißt ſich Rubinen auf die Unterlippe. 
tber dem Weſtloch des Sees ſteht ſchon der Abendſtern — die 
ublitzende Venus — am leichtorangenen Späthimmel. Wann 
dez Mond aufs Genslliu. Gerpaile findet daz erlöſende 
Laßt uns landen! Die Nacht ſchlaſen wir an Land. Eh 
N alors! f . 
A Wir ſteuern Land an: Frankreich. See Süd. Gewaltig ſteigt 
5 Gebirge — die franzöſiſche Provinz Hech Sanayen: das 
les any Le Chablais. Violett und grau. Im Hafen Eviın 
bie Bains blitzen die erſten Lichter auf — wie droben am Zenit 
Br. - a 
Evian — der Hafen — die Mole — der Pier. Jacques 
ing, an Lond 5 ir Reine; wir vertäuen den Kutter. 
es an Land — Mimi nimmt Roſette mit, das kleine graue 
nurrende Kätzchen, unſer Bordglüch. 8 
wan Evian les Bains. Heiße Quellen und ſprudelndes Tafel- 
Dry er. Schon die Römer badeten hier. Reiche Hotels. Ufer⸗ 
den enaden mit breitäſtigen, grauſtämmigen Sichrmplata⸗ 
Up die Blätter find fort — die Aeſte ſind wie ſtarke Schirm⸗ 
onen. Epian — ſommers viel beſucht: vom reichen Paris und 
wahre. Börſianer und Seideninduſtrielle. Enian — 4000 Eins 


a 


der Wo wohnen wir hier: gut und billig? Eh, Monſieur? In 


beit Reit“, am See, Touriſtenhaus — und Verkehr der Ar⸗ 
er. G 1 
ut, dahin! a 1 
den Hotel Beite am See. Wir haben geſpeiſt — wir trinfen 


etit Vin Chablais, rotgelb ſchillernd — der ſchmeckt nac 
Fin tanien. Ah cui, jagt Mademoiſelle Girette, die kleine 
Neben flammende Kellnerin — unſere ganzen Berge ſind onlle? 
gute n. und Edelkastanien — und rotbadiges Obſt dazu. Und 


Milch haben wir — und den gelben Rahmkäſe, den Cha⸗ 


— 


— Lu 


lais Creme, Bringe den Käſe, cherie Girette — unſere Mädels 
ſpitzen ſchon die roſigen Mäulchen. Den Käſe den trägt 
untere Vordkaſſe noch, trotz der Arbeitsloſigkeit. 

Evians les Bains, franzöſiſches Südufer des Sees. Hotel 
Peſte, auf der glaseingedeckten Veranda — abends — wenn wir 
hingusſchauen, dann ſehen wir drüben: fern und näher, die 
Lichter der Kurorte Laufanne, Vevey und, Montreux — jenſeits 
des Sees. 

Wir ſchauen, reden und hören. Die Bauarbeiter von Evian 
haben ſich zu uns gejellt — die Maurer und Steinmetzer und 
Zimmerer — es wird viel gebaut in Evian, Fremdenhäuſer — 
wir ſchwätzen franzöſiſch und italieniſch. Viele italieniſche Bau: 
arbeiter ſchaſſen in Epian: Emigranten, Sozialiſten — im Exil 
vor der Tyrannenfauſt des abtrünnigen Exgenoſſen Muffolini, 
Und ein alter, antlitzdurchfurchter Maurer, ein Evianeſe, ſagt 


uns — eertainement, vor einigen dreißig Jahren hat Er hier 
mit uns als Maurer geſchafft — der Muſſolini. Er war ein 


unruhiger Geiſt, ein Querkopf — Er konnte alles beſſer. Ein 


enderer Tiſchgaſt ſagt: eigentlich war er von zu Fauſe aus 
Lehrer, der Muſſolini — aber was er endhin der Welt gelehrt 
hat, das wir nix Gutes — ca ne vaut rien du tout! Die Ty⸗ 
rannis iſt ein böſes Laſter. 

Genoſſe Lehrer erzählt, vom See. Die Ureinwohner des 
Landes waren Kelten, Allobroger — ſie wohnten auf Pfahl⸗ 
bauten, im See drin. Die Allebroger kamen ſpäter unler 
Rom — als Provinz Ager caballicus. Auch der Landesname 
Chablais hat antiken Urſprung — keltiſch⸗ramaniſch: „Haupt“ 
heißt das — das Gebirgshaupt, der See iſt die blaue Eiſen⸗ 
haube über dem Gebirgskopf — Chapeau, Chablais! Nach 
Roms. Herrſchaft ward die Gebirgihaft Chablais burgundiſch 
und ſränkiſch — der deutſchrömiſche Kaiſer Konrad der Zweite, 
der Salier, der ſchenkte Anno 1034 die Landſchaft Chablais an 
die Grafen von Savoyen, in deren Beſitz blieb das Land bis 


1792. Da ward Le Chablais franzöſiſch, in der Grande Re⸗ 
publique. Liberte! Sturz des Feudalismus. 1814 bis 1800 
kamen mir wieder zum Königreich Savoyen⸗Piemont⸗Sar⸗ 
dinien. Seit 1860 ſingen wir die Marſeillaiſe, und es geht 


uns frei und gut unter Frankreich — es lebe die Demokrtie! 
Nacht. In Epian am Genfer See. Der Wind hat wieder 
gedreht — er donnert aus Südweſt: Vent Vaudaire, Sturm, 
Föhn — die erſten Vorboten des Lenz. Unſer Kutter „Jaures“ 
it im Hafen gut vertäut — wir ſchlaſen im Hotel — ſieh mal 
auf, Camarade Bibau — guck aus dem Fenſter — — bilala 


Blitzſchlag in die Burg | 
Aren Gogh don Berlichingens 


Die Burg Götz von Berlichingens mit der Eiſernen Hand, 

Burg Hornberg a. N., wurde kürzlich durch Blitzſchlag ſchwer 

beſchädigt, ſo daß bis auf weiteres das Gebäude abgeſperrt 
werden mußte, da Einſturzgefahr beſteht. 


c'eſt beau, wie ſchön — der See ſilbern und ſchaumweiß — am 
Himmel der ſchiefe gelbe Mond — mal verſchwindet er — mal 
iſt der Mond wieder da — brauſende ſauſende Wolken huſchen 
über den Mond dahin — mal opalen gerändert, mal tief⸗ 
ſchwarz, mal Alabaſter und Amethyſt, mal Schwefelgelb — der 
Sturm, der Föhn, der Vaudaire — Kutter „Jaures“ reißt an 
den Troſſen, er wird unruhig — wenn der Sturm auf Lenz 
geht, dann müſſen wir fahren und fliegen — morgen früh 
breiten wir die roten Flügel unter Vollwind nach Genf. 
Freier Waſſerſport, freie ſchöne Welt! 0 


Popen, Frauen, Advokaten 


Van K. H. Kauffmann. 


Belgrad ſchon, die Hauptstadt Jugoflawiens, iſt die Ein⸗ 
gangspforte in den euxopäiſchen Orient. Die da und dort aus 
der ſerbiſchen Landſchaft ragenden Minarette der Moſcheen, die 
Türkinnenhoſe, Turban und Fes, trotz aller Gegenpropaganda 
doch immer noch recht reichlich anzutreffen, find nicht die einzi⸗ 
gen Zeichen dafür, daß hier die Welt nahöſtlich wird. N 

Wie ſich im alten Orient ein gut Teil des privaten und ge: 
ſchäftliczen Lebens mitten auf der Stroke: abipielt, ja vollzieht 
ſich auch hier fo manches, was bei uns in geſchloſſ 
vor ſich geht, unter Sicht und Anteilnahme aller Paſſanten. 

Unten in den an der Sape gelegenen Hafenvierteln Bel- 
grads backen die Bäcker ihr Brot direkt am Bürgerſteig. Ein 
Heiner offener Verſchlag, — das iſt ihr Laden! Hier, vor den 
Augen aller, kneten ſie ſingend, pfeifend oder ſchimpfend — je 
nach Laune — den Teig, llatſchen mit bemehlten Händen die 
zähe Maſſe zu runden und länglichen Formen und pieken dann 
mit dem Finger oder Holzlöffelſtiel einfach Löcherchen oder 
kunſtvollere. Ornamente in die Kuſten und Brote. 

Abends überhaupt machen ſich dieſe offenen Bäckereien mit 
den koloſſal lodernden Holzfeuern im Oſen verteufelt romantiſch. 
Wenn der Feuerſchein der vielen Backöfen über die dunklen Ga; 
ſen zuckt, meint man als Neuling erſchreckt, es brenne an vier, 
fünf Stellen zugleich, 

Große Frauenorcheſter von fünf bis zehn „Mann“, wie Sän⸗ 
gerinnen überhaupt, find in den kleinen Kneipen und großen 
Restaurants, in der Vollsſchänke „Zum Pflaumenbaum“ wie in 
dm großkopfeten „Hotel Moskwa“ in der oberen Stadt gleicher⸗ 
weiſe anzutreffen. 15 { 3 

Sicherlich wäre man bei uns entſetzt, wenn ein — — Pfar⸗ 
ver nun ganz ordinäre Kneipe ginge, in der Mädchen⸗ 
kepellen ſingen und muſizieren. In Serbien tut das ſeiner 
Würde keinen Abbruch. h 

Ich ſah in Belgrad, wie ein Pope in Begleitung jeiner 


jugendlichen Frau in die Beine wilde Hafenkneipe kam, in der 


RN RE rn 
2 Goldfunde in Deukſchland eee e 
f 1 : iſt eine Goldader entdeckt worden. Man einen von 
I dem heſſiſchen Dorf Allenſtein an der Eder iceſtein 75 ee ine — Bereils im Mittelalter wurde in dieſer 


8 „Meter jef I Itige 
| „aus dem das goldhaltige DEITT 
gend e dem ſogar Dukaten geſchlage 


n wurden. Später allerdings wurde der Betrieb eingeſtellt, 


da die Funde nicht mehr lohnend waren. 


enen Räumen 


ich aß, Brot und Wurſt aus dem Papier packte und ſich ein Bier 
dazu beſtellte. Niemand machte ein Aufhebens davon, es ſei 
denn, daß die acht bildhübſchen Serbinnen auf dem Podium bei 
ſeinem Eintritt mehr Feuer in ihre Stimmen legten. Unter 
Soldaten, Handwerkern, Bettlern, Matrosen, Heizern und 
freundlichen Mädchen ſaß er da wie jeder andere Gaſt und ver⸗ 
zehrte ſein Eſſen. 


Der Paſtor, der Pope, iſt dort unten auf dem Balkan übers 
haupt in ſehr viel ftärferem Maße als bei uns populäte Vol's⸗ 
figur. 2 . ’ ? 

In Bulgarien zum Beiſpiel kommen die Popen — die dort⸗ 
zulande ſeltſamerweiſe ausgeſucht ſchöne und große Menſchen 
ſind, wie als wenn man ſie nach dem Prinzip der Ausleſe zu 
ihrem Beruf erkoren hätte — in die Speiſelokale und Reſtau⸗ 
rants und — — ſegnen die Tiſche! 

Während alles beim ſchönften Eſſen iſt, lommt — vom Wirt 
kaum begrüßt und von den Gäſten gar nicht beachtet — fo ein 
Pope mit ſachten Schritten herein, ſucht ſich einen leeren Tish, 
nor den er ſich hinſtellt, die Hände faltet und betet, bis er ihn 
zuletzt dann ſegnet. Der Segen des Popen, — das macht ein 
gutes Geſchäft. Das ſah ich in Warna, dem Hafen am Schwar⸗ 
zen Meer. 


Dort gibt es auch zwiſchen der Ulitza Tzar Boris und dein 
Boulevard Maria Louiſe zwei, drei kleine Nebengäßchen, die 
nur für die Advokaten da ſind. In luftigen Glasverſchlägen, 
wie ſie bei uns zur Not kleinen Grünkramläden ein Obdach ſind, 
ſitzen da die Herren Advokaten allen ſichtbar an ihren Schreib⸗ 
tiſchen, Telephon (das maßlos billig it!) und Schreibmaschine 
neben ſich, und warten auf Kundſchaft. 

Der Advokat hier iſt oben noch ganz und gar „Schriftgelehr⸗ 
ter“ im orientaliſchen Sinne, der den Leuten, die „was aufge⸗ 
ſetzt“ haben wollen, zu Dienſten ſteht, einerlei, ob es ſich da nun 
um die Abfaſſung eines ſimplen Privatbriefes, die Fertigung 
eines Vertages oder gerichtlichen Schriftſatzes handelt. 

Glasnerſchlag neben Glasverſchlag — und darüber hängen, 
wie bei uns noch in alten Zeiten, eiferne Firmenſchilder mit dem 
Aufdruck: Advokat. Und im Schatten dieſer Schilder ift die 
Kundſcheft aufgefahren: Bauernwagen mit Ochſen⸗ und Eſelge⸗ 
ſpannen, auf deren bunter Pracht Häuerinnen hocken und ihre 
Kinder ſtillen, indes da unten irgendwo in einem diefer Glas⸗ 
verſchlägs das arme Bäuerlein var dem großmächtigen Herrn 
Advolaten ſich verbeugt und ſeine Sache vorträgt. 

Ganz die gleichen Elemente orientaliſchen Lebens 
man auch drüben in Rumänien. 

In Bukareſt auf der Piata Hallelor, wo die großen Zentral- 
marlthallen ſtehen, die der tägliche Treffpunkt der Bukareſter 
Arbeitsloſen find, tann man direkt auf der Straße gebratene 
Fleiſchſpeiſen ſtehenden Fußes verſpeiſen. Die Fleiſchwaten 
liegen auf einer Holzkiſte oder einem Hauklotz ſchön beieinander, 
Man zeigt nur mit dem Fingsr auf ein Kotelett, ein Stück Le⸗ 


findet 


ber oder Niere — und ſchon iſt es auf dem ambulanten Grill, 


der nichts weiter it als ein primitives, oft arg verbeultes Eiſen⸗ 
geſtell, gebraten. Du kannſt es dann, wie du ftekt und geht — 
oäne gelte need fh: — verzehren mie es landesüblich ift, 
ae 0 Brot dazu das, ebenfalls landesüblich, mit einer 
geſtempelten Steuermarke bellebt it, die man exit abreißen mu 
ehe man eſſen kann. g it abreißen muß, 


— — 


Schriftleitung Johann Kowoll: für Ba a 
5 » geſamten 1 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Kai u Se 


Dabröwka Verlag und 


Druck „VITA“, 
Sp. 2 ogr. odp., naktad drukarski, 


Katowice, ul Koseiuszki 29, 


a 


a az a 


Allerhand Diffensmertes 


Die Temperatur unjerer Haut iſt weſentlich niedriger 
als die Temperatur im Körperinnern; ſie ſteigt und fällt mit 
der Außentemperatur und ſchwankt in den verſchiedenen 
Stellen des Körpers zwiſchen 33.5 und 35.5 Grad; Naſenſpitze 
und Ohrläppchen haben aber gar nur eine Haupt⸗ 
temperatur von 22 bis 24 Grad Celſius. — 


Der Name Uruguay kommt aus dem Guaraniſchen. Uru 
heißt dort Hahn und Guay Schwanz. Uruguay heißt alſo 
Hahnſchwanz. So hieß urſprünglich wegen der Geſtalt 
ſeines Verlaufs ein Nebenfluß des Rio de la Plata. — 
Später nannte man das Land ſo. Auch Paraguay iſt nach 
einem Fluß benannt. P akagnan ſetzt ſich zuſammen 
aus Para — Meer, und Quay — Quelle. Der Name be⸗ 
deutet demnach Quelle des Meeres. EN 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408.7 
Dienstag. 12,15: Konzert. 14,20 und 15: Konzert. 17,45: 
Nachmittagskonzert. 20,15: Volkstümliches Konzert. 22,10: 


Moniuszko⸗Lieder. 22,50: Tanzmuſik. 
Mittwoch. 16,55: Engliſcher Unterricht. 17,35: Leichte 
Muſik. 20,15: Konzert. 21: Soliſten⸗Konzert. 23: Funk⸗ 


briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. N 
Warſchau — Welle 1411.8 


Dienstag. 12,15: Konzert. 14: Verſchiedenes. 15,55: 
Kinderſtunde. 16,20: Verſchiedenes. 17,45: Konzert. 
19: Verſchiedenes. 20,15: Volkstümliches Konzert. 22,10: 
Lieder. 22,40: Abendnachrichten und Tanzmuſit. 

Mittwoch. 15,15: Verſchiedenes. 17,35: Leite Muſik. 18,50: 
Verſchiedenes. 20,15: Chorkonzert. 21: Klavierkonzert. 


22: Lieder und Arien. 22,35: 
Franz. Vortrag. — Tanzmuſik. 


bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 32% 
i Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12.55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schauplattenkonzert. 13.35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13.50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirt!“ r Preisbericht. Börſe Preſſe. 

Dienstag, den 3. Mai. 10,10: Schulfunk. 15,50: Schleſiſche 
Tage 1932. 16: Goethe⸗ Lieder. 16,30: Konzert. 17,30: 
Das Buch des Tages. 17,50: Stunde der Frau. 18,15: 
Vortrag. 19,05: Wetter — Abendmuſik. 19,50: Vortrag. 
20,15: Unſere Oper. 22: Abendnachrichten. 22,15: Kraft⸗ 
ſport einſt und jetzt. 22.30: Tanzmuſik. 

Mittwoch, den 4. Mei. 11,35: Für den Landwirt. 16: Ju⸗ 
gendſtunde. 16,30: Konzert. 17,15: Zeitdichtung. 17,30: 
Vortrag. 17,50: Lieder zur Laute. 18,15: Ueber den 
Umgang mit Bäumen. 18,30: Vortrag. 18,50: Wetter 
— Momentbilder vom Tage. 19: Das Volk der Arbeit. 
19,30: Alt⸗Berliner⸗Tanzabend. 20,50: Blick in die Zeit. 


Abendnachrichten. 


22,45: 


21,20: Kammermuſik. 22,20: Abendnachrichten. 22,50: 
Unterhaltung auf Schallplatten. f 
Berſammlungskalender 
Internationaler Frauentag. 
Königshütte, am 8. Mai, nachmittags 4 Uhr, Volkshaus. 


Reſerentin: Genoſſin Kowoll. 
Neudorf, am 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, bei Goreki, 
ferent: Genoſſe Knappik. 

Siemtanowitz, am 10. Mai, nachmittags 5 Uhr, bei Pamera 
(früher Ucher). 3 ane Kowoll. 


Re⸗ 


Besudhet ( die Goethe-Haudn-Feier 


| der „Freien Sänger“ f 


DRUCKSACH! 


BÜCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIRKULÄRE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW, 


GEWERBE 
HANDEL 
VEREINE 
PRIVATE 
In N 
POLNISCH 
DEUTSCH 


VERA KATOWICE 
UL.KOSCIUSZKI 29 


NAKEAD DRUKARSKI 


TEL. 2097 


Hnaur's 


Der Mann, der Arbeit bekam 


An alle Arbeiter⸗Eſperanto⸗Gruppen der Wojewodſchaft 


Schleſien. 
Laut Beſchluß der Konferenz vom 20. März d. Is., beruft 
der propileriiche Vorſtand für den 3. Mai d. JIs., vormittags 


9 Uhr, nach Königshütte ins Volkshaus, ulica 3:90 Maſa 6, die 
ordentliche 


des 


2 
— 


3. 
4. 
5. 
6. 
Gemäß dem Beſchluß vom 
Gruppe oder Verein auf je 10 Mitglieder 1 Delegierten. 


„Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bunde 
folgender Tagesordnung ein: 
3 1. Eröffnung und Wahl 
Referat: 


„Gründungs⸗Konferenz“ 

8“ Poln.⸗Schl. mit 
der Mandatsprüfungskommiſſion. 
„Eſperanto und Arbeiterſchaft“. 

Diskuſſion zum Referat. 

Konſtituierung und Wahl des Vorjtandes. 

Feſtſetzung der Bundes: Beiträge. 
Anträge und Verſchiedenes, 

20. März d. Is., entſendet jede 
Für 


jede angefangenen 10 Mitglieder einen weiteren Delegierten. 


In Erwartung einer zahlreichen Teilnahme 


ſeitens der 


Ortsgruppen zeichnet der propiſoriſche Vorſtand. 


Am Donnerstag, 


i. A.: Parczyk A. 


Gaugeneralnerſammlung des Touriſtenvereins 


„Die Naturfreunde“, Gau Polen. 


den 5. Mai, früh 9 Uhr, findet in 


Alexanderfeld, Arbeiterheim, die ordentliche 


Gaugeneralverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
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MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


Gesundheils-Lexikon 


Herausgeber Dr. ‚med. Josef Löbel 


Ein Handbuch der Medizin, Körperkultur 
und Schönheitspflege — 5150 Stichworte 


650 Aufsätze und Artikel 


Leinen 21 6.40, Halbleder 21 8.50 


Bau und Funktionen des Körpers — Ehehygiene 
Heilmethoden — Psychoanalyse — Säuglings- 
pflege — Erste Hilfe bei Unfällen — Sport- 


kt ankheiten und vieles mehr 


Kaftowiizer Bucdrudterei- und Verlags-Sp. Akc. 
FE EEE EEE c ERTEILEN 


EN 


Begrüßung, 
Verleſung des Protololls von 


der letzten Gaugencral⸗ 


verſammlung. 


Wahl des Präſidiums. 
Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion. 
„Geſchäftsbericht der Gauleitung, a) Obmann, b) Kaſſierer, 


c) Reviſoren, d) Hüttenverwaltung, e) Skiſektion und 


) der Bezirksleiter. 


Diskuſſion. 
Wahl 


Obmann, b) Kaſſierer, 
Stellvertreter, d) der Hütten⸗ 
e) Reviſoren. 


der Gauleitung, a] 
c) Schriftführer und deſſen 8 
verwaltung und deren Reigen, 


Anträge. 

9. Feſtſetzung der 
. Statutenänderung. 

. Seitiekung des näditen Tagungsortes. 
2 Verſchiedenes. 


Beiträge. 


lemianormwils 


BRIEF 
PAPIER 


weiß und 0 

in großer Auswah 
Kattowitzerguchdrucke rei 
u. 3 Sp. A., 3. Maja 12 


5 


und 


Beſchäfligungs⸗ 
Spiele 


ſtets am Lager in der 


Katowitzer Buchdruckerei und 
Beriags-Sp.Ate, 3. Main 12 | 
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84 


Goldfüllfederhalier 


in allen Preislagen! 


—— W NETTES EEE 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCVINA 


Laut § 9 Abi. 1 des Gauſtatuts hat jede Ortsgruppe , 
e zu entſenden. Ortsgruppen mit mehr als 50 a 
gliedern haben für je 50 Mitglieder einen weiteren Delegierte 0 
zu ſtellen, wobei Bruchteile unter 5 Mitglieder unberüchſicht! 
bleiben. 

Stimmberechtigt ſind nur Delegierte die im Beſitz einer 9 
legiertenausweiſes find. „Berg frei“. Die Gaulei tung. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Montag: Heimabend. 
Dienstag: Fahrt ins Blaue, 5 Ahr Sammeln, S497 
Mittwoch; Singen. ö 
Donnerstag: Fahrt wie Dienstag. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Fahrt ins Blaue, Leitung G. Kurtz. 


Helſerbeſprechung der Kinderfreunde. Am Dienstag, de 
Mai, vormittags 8% Uhr, findet im Königshütter 1 
eine Besprechung aller Helfer des Bezirks ſtatt. Voll zähl 
Erſcheinen. auch der Junghelfer, erwünſcht. „ 

Königshütte. e der Keen Gwen, 
ſchaften.) Am Mittwoch, den 4. Mai d. 1. 
5 Uhr, findet im großen Saale des Biltz hunter Kiolewst a N 
ulica 3⸗go Maja 6, eine Beitrauensmännerneriemmiung, Ip 

ö 00 


I; 


Freien Gewerkſchaften des Ortsausſchuſſes Krol.⸗Huta 

Die Vertrauensmänner der einzelnen Organiſationen meld 
erſucht, wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung beſt / mmt 
erſcheinen. 


Königshütte. (Vestrauensmännerverſa meg 
lung) Am Mittwoch, den 4. Mai, nachmittags 5 Uhr, fine 
im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Vertrauensmänner 
ſammlung des Deutſchen Metallarbeiterperbandes ſtatt. 
zähliges und pünktliches Erſcheinen infolge der wichtigen To 
ordnung notwendig. 

Königshütte. (Touriſtenverein „Die Nat 
freunde“) Tcurenprogramm: Sonntag, den 8. Mai, 
Neu⸗Chechlau. Abmarſch erfolgt pünktlich um 5 . früh 
. für Teilnehmer mit Verkehrskarten. Teilnemg 
ohne Veri tehrskarten haben die Möglichkeit, die Tranſitbahn 
Markthalle, um 6,08 Uhr; ab Grenze 6,18 übern Korridor, 
7.51 von Chorzow bis Scharley⸗Piekary, zu benutzen. I 
Pella. 5 

Siemianowitz. [(Freie Sänger) Am Mittwech, 150 

d. Mts., Probe. Am Donnerstag, den 5. d. Mts., Hauptpl E“ 
um 4 Uhr in der Aula. Zu beiden Proben vollzähliges 
ſcheinen unbedingt notwendig. „ 

Schwientochlowitz. Am Montag, den 2. Mai, abends 7 BE 
findet im bekannten Lokal die fällige Monatsverſammiun 
Gewerlſchaftsjugend ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen ar.) j 
jugendlichen Mitglieder wird erſucht. Referent zur Stelle. 


Bildern und © 
vieltarbigen Jo 


yon» 


1 nochinteras®® 
Buch im vierteli@ 
nur RM 


ene Gorki 
Erzählungen 


Eingeleitet v. Stefan Zweig 
in Leinen nur 


zZioty 5.50 
RETTEN 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags- 
Spötka Akcyjna Katowice, 3-g0 Maja 12 PR 


